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Deutschen Zeitung 

BUENOS AIRES, 25. — Die 
römischen Zeitungen nennen in ihren 
Telegrammen aus Athen die Namen 
der in den Dardanellen schwer be- 
schädigten englischen Panzerschiffe. 
Es sind dies: „Cornvallis", „Queen 
Elisabeth", „Irresistible", „Inflexi- 
ble" und „Vengeance". 

BEMERKUNG: — „Cornvallis" 
ist ein Panzerschiff von 14.200 Ton- 
nen; „Queen Elisabeth" ist eines der 
geu^altigsten Uber-Dreadnought d.er 
englischen Flotte und noch sehr neu, 
sie hat 27.500 Tonnen, acht 38,1 cm. 
— Geschütze und 16 Geschütze von 
.15 cm.; die ^„Irresistible" ist etwas 
grösser als „Cornvallis" und hat 
15.250 Tonnen; „Inflexible" ist ein 
Schlachtkreuzer von 20.300 Tonnen 
und hat eine Bestückung von acht 
30,5 und sechzehn 10.2 cm. — Ge- 
schützen; die „Vengeance" ist Li- 
nienschiff von 13.150 Tonnen. Die 
Engländer haben nur mit diesen 
Schiffen 90.400 Tonnen verloren. — 
Es war wirklich der Mühe wert, die 
Dardanellen anzugrdfen. ^ _ 

BUENOS AIRES, 25. —Aus Bu- 
dapest wird berichtet, dass die Gar- 
nison der Festung Przemysl ein- 
schliesslich der nichtkämpfenden 
Arbeiter, die nur bei Festungsbauten 
verwendet wurden, 25.000 Mann be- 
trug. Die in der Welt verbreitete 
Version, dass die Besatzung sich aus 
mehr als 100.000 Mann zusammenge- 
setzt habe wird als die denkbar 
dümmste Lüge bezeichnet. 

BUENOS AIRES, 25. — Prinz 
Eitel Friedrich wurde der hohe mili- 
tärische Orden "Pour le Merite" 
verliehen. Prinz Adalbert wurde zum 
Korvetenkapitän befördert. 

BUENOS AIRES, 25. — China 
ist geneigt, den japanischen Forde- 
rungen in den folgenden Punkten 
nachzugeben; Bei der Aufnahme von 
Anleihen den japanischen Angeboten 
den Vorzug zu geben; Eisenbahn- 
konzessionen nur an Japaner zu er- 
teilen; japanische Räte zu der Fi- 
nanzverwaltung zuzulassen und nur 
japanische Offiziere als Militärins- 
trukteure anzunehmen. Ferner will 
China Japan auf 99 Jahre die Eisen- 
bahn Kirin- Schantung konzessionie- 
ren. — Alle diese Konzessionen sind 
derart, dass sie die englischen Inte- 
ressen verletzen. 

Japan hat bereits 100.000 Soldaten 
in China gelandet. 

Aus Peking wird berichtet, dass 
73.000 chinesische Soldaten mit 190 
Kanonen um Peking konzentriert 
sind. 

BUENOS AIRES, 25. — Die 
chilenische Presse kommentiert in 
einem sehr erregten Tone das von 
dem englischen Geschwader verübte 
Attentat auf die chilenische Landes- 
hoheit, das sie als eine Schmach em- 
pfindet. Der deutsche Gesandte in 
Santiago hat wiederholt mit dem 
chilenischen Minister des Aeussern 
konferiert. 

BUENOS AIRES, 25. — Der 
Generalissimus der österreichisch- 
ungarischeç Heere, Erzherzog Fried- 

rich, spricht in einem Tagesbefehl 
aus, dass Oesterreich-Ungarn den 
Helden von Przemysl dankbar sein 
müsse, die nicht von dem Feinde, 
sondern nur von der Natur besiegt 
wurden u. diebiszu der Grenze des 
menschlichen Könnens ihre Pflicht 
getan haben. Die Verteidigung 
von Przemysl werde immer eine der 
glänzendsten Seiten der Geschichte 
des österreichisch-ungarischen Hee- 
res bilden. 

Die deutsche Presse und die deut- 
schen Militärkritiker stimmen in ei- 
nem uneingeschränkten Lobe überein 
und erkennen an, dass die Verteidger 
von Przemysl sich wie wahre Helden 
gehalten haben. 

BÜENOS AIRES, 25. — Nach der 
römischen „Tribuna" wird der deut- 
sche Reichskanzler dem österreich- 
isch-ungarischenHauptquartier einen 
Besuch abstatten, um den B:esuch des 
österreichisch-ungarischen Ministers 
des Aeussern, den er dem deutschen 
Hauptquartier machte, zu er wiedern. 

BUENOS AIRES, 25. — Ein 
deutsches Luftschiff wurde im 
Schwarzwald von drei französischen 
Fliegern angegriffen, es ging aber 
unversehrt aus dem Kampfe hervor. 

BUENOS AIRES, 25. — Der 
russische „Adelstag" in Petersburg 
nahm einstimmig eine Resolution an, 
nach der es ein Lebensinteresse für 
Russland sei, von Konstantinopel, 
von den beiden Ufern des Bosporus 
und der Dardanellen, sowie von den 
umliegenden Inseln Besitz zu ergrei- 
fen. 

BUENOS AIRES, 25. — Italien 
befestigt mit tunlicher Beschleuni- 
gung die Sporaden-Inseln. Es hat 
dort schon schwere Batterien auf- 
stellen lassen, dadurch bekundet Ita- 
lien, dass es der Politik der Alliier- 
ten nicht traut. 

Bemerkung; — Man vergleiche 
dieses Telegramm mit dem obigen: 
„sowie von den umliegenden Inseln 
Besitz zu ergreifen"! Wie heissen 
denn die „umliegenden Inseln"? 
Spo ! 

BUENOS AIRES, 25. — Aus 
Athen wird gemeldet, dass sich unter 
den in der Dardanellen-Enge ausser 
Gefecht gesetzten Kriegsschiffen 
auch das französische Flaggschiff 
„Suffren" befindet. Diese Meldung 
wird dem offiziellen Dementi der 
französischen Regierung mit der Be- 
merkung aufrecht erhalten, dass die 
Regierung die Beschädigung des 
Kampfschiffes verheimlichen wolle. 

BUENOS AIRES, 25. — Der 
grosse russische Staatsmann Graf 
Witte starb nicht eines natürlichen 
Todes. Er wurde von einem russi- 
schen Offizier durch zwei Revolver- 
schüsse ermordet. 

Der Grosse Krieg 

L'cr Fall Przemysls hat den Freunden 
der Alliierten wieder die Gelcganhoit ge- 
boten, zu 'zeigen, wie kindisch sie sind. Sie 
wissen nicht mein', was si© sagen und was 
sia erzählen sollen. Zu erst fällt bei der 
Lektüre ihrer Bericht© der wideirliclie, 
perverse Di-ang auf, die Yertoidigeir zu 
verkleinern und di© Angreifer g-aiiZi be- 
sonders herauszustreichen, als' iqb das 
Zweite nàcli dem Ersten überhaupt noch 
möglich wäre. AVenn <liei Ungarn, die Prze- 
mysl monatelang hieben, nichtsi geleistet 
hiibiui, d;nin .siiid niic Riissfcii ja, gar nicht 

dazu gekonUnen, etwas leisten zu müssen 
und dann ist esi unbegreiflich, weshalb 
man sie über den grünen Klee lobein soll! 

Ein anderer Havas-Berichterstatter, der' 
natürlicli ebensogut unterrichtet ist wie 
der ei'ste, findet wieder ein ganz besonde- 
res Vergnügen daran, auszuhialen, was 
für Schrecken di© Besatzung der belager- 
ten Festung ausg'estanden: hat. Sie' habe 
seit vielen Wochen kein Brot niehr ge- 
habt; auch die Konserven seien allmäh- 
lich ausgegang^'n und die Besatzung habe 
sich vom Pferdefleisch ernähren müssen. 
— Diese Erzählung ist eine glatte Wider- 
legung der ersteien Version, die von der 
Feigheit der Verteidiger spricht; liat der 
Hunger als Bundesgenosse der Russen die 
Festung,mit bezwungen, dann waren di© 
Ungarn Helden und dann, muß maii vor 
ihnen den Hut viel tiefer ziehen, als' vor 
dent belgischen General Guisie, der aus 
A.ntweq)en weglief, bevor die I3eutschen 
in die Stadt eingednnigen waren. 

■I3ei der ^Schilderung der von den pBe- 
satzungstruppen ausgestandenen Schrek'- 
ken mußi der .Vollständigkeit wegen na- 
türlich erzählt werden, daß hinter Feld- 
marsclialleutnant Kushianek die bösen 
Deutschen standen, die ihn mit Gewalt 
zum' längeren Aushari'on 'zwangen. 

So etwas geschah wohl in Antwerpen, 
wo <lie Engländer hinter den Belgiern 
Btanden, aber hi P]-zeniysl konnte das nicht 
geschehen, und d;is aus dem' einfachen 
Grunde, weil dort keine Deutschen waren. 
Die 'zweite Belag-erung der F'cstung begann 
anfangs November und damals gab es in 
Galazien noch keine deutsch© Soldaten. 
Deutsche kamen erst im ^fonat Januar an 
die galizische Front und dann war es 'nicht 
mehr möj^'lich, in die Festung einzudrin- 
gen, weil der eiserne Hing" der russischen 
Belagerungsa/rmee sie von allen Seiten 
miisphloß.   ! , 

Geradezu lachhaft ist die Meldung, daß 
die Forts sich in dem besten Zustand 
bef:indcn imd daß die Bussen nichts dazu 
tun müi3iten, um sie für ihre Zweck© dienst- 
bar zu machen. Diese selben 'Werk© wur- 
den im fjaufe 'der Belagerung^ wiedeiiiolt 
von der Havas und dem Foreign Office in 
wüste Trünnncrhaufen verwandelt; 
sind sie aber wieder ganz intakt und die 
Bussen brauchen nur sie zu beziehen, um 
eine Festung erster Klasse zu besitzen. 
Taucht da nicht die Frage auf, was denn 
die Bussen in diesen vier [Monaten ge'tan 
haben und wozu denn ihre von den Fra-n- 
zosen geliefei le schwer© Artillerie tauge, 
wenn die Forts von- Przemysl all© unbe- 
schädigt, absolut unbeschädigt shid. 

.Ebenso widerspruchsvoll wie di© Dai'- 
stellungen der Bezwingung Przemysls sind 
auch die Folgerungen, die aus dem nissi- 
schen .Erfolg gezogen werden. Der eine 
Berichterstatter weiß ganz bestimlnt, daß 
die Belagerungsarmee nach Budapest mar- 
schieren werde, und der andere weiß eben- 
so bestimmt — die Havaskorrospondenten 
stehen natürlich mit dem Großfürsten Ge- 
neralisisimus im persönlichen Verkehr und 
erfahren von ihm alles, was sie wissen 
wollen —, ■ daß dieselbe Armee "bereits 
nach Krakau unterwegs sei. — Der Weg 
nach Budapest füiirt südwärts, der nadi 
Krakau westwärts; dai'um künnnern sich 
die weisen Herrschaften aber nicht: sie 
lassen die Bussen mit dem rechten Bein 
nach Krakau und mit dem linken nach Bu- 
dapest marschieren, und dabei wird selbst- 
verständlich vergessen, daß den Russen 
beide Wege, sowiohl der nach Budapest 
(in den Karpathen) wie der nach Krakau 
(auf der Linie Gorlice-Tärnow) verlegt 
sind. — Die russische Regierung erklärt 
offiziell, daß die Belagerungsarmee keine 
starke gewesen sei; di© Berichterstatter 
wissen es natürlich besser und sprechen 
davon, daß 150.000 Mann Przemysl be- 
ieits verlassen hätten und daßi ein anderer 
ebenso starker Heoresteil bald folgen wer- 
de. 
' 'Kehmen wir uns den gestunden Men- 
schenvei'stand zu Hilfe, so könrion wir 
sehr leicht ermitteln, idaß die Belagie- 
rungsarmee auf keinen Fall ein© starke 
sein konnte. Alsi die dritte östorreichisch- 
ungarische und deutsche Offensive auf der 
Südseite des östlichen Kriegsschauplatzesi 
begann und di© russischen Reihen auf der 
ganzen Linie von der Nida l>is an der ru- 
mänischen Grenze ins Schwanken gerie- 
ten, da brachten die Russen alles an die 
vf ront, was sie andei'w*eitig nur entbehren 
konnten imd das wai' strategisch sehr rich- 
tig gehandelt. Sie inußten vor allen Din- 
gen die Gebirgs-Pässe halten; waren die- 
se gesichert, dann war auch das Schicksail 
Przemysls, das nicht in der, sondern hin- 
•ter der Front lag, besiegelt. Die.,Oester- 
reicher haben wiedeiiioü, ,\vafirgenionnuen,, 

daß in den Karpathen-Pässen irische 
Tnij)pen auftauchten, und da diese doch 
nicht aus der Ijuft herunterfielen, so- nuiß- 
ten sie von den anderen Punkten wegge- 
nommen worden sein und dies© „anderen 
Punkte" waren in der ersten Reihe |di© 
galizischen Städte, deren Garnisonen auf 
ein [Minimum reduziert wurden; sehr gros- 
se Kontingente kämen-aber aiuch von 
Przemysl. — Bei der ersten .Bielagerung" 
hatte die russische Armee 200.000 ]\ianu 
und sie verlor in den wahnsinnigen Stür- 
men vom 5—7 ,Oktober ein Drittel ihres 
Bestandes'-. — Die zweite Bfelagerung' 
wurde schon mit bedeutend geringeren 
Kräften eingeleitet; Przemysl hatte-, da die 
.lArmee Plehwe östlicli und die Armee 
Iwanow westlich die österreichischen Bei- 
hen zurückgebogen hatte, nicht mehr di© 
ursprünglich© Stärke: -es war bereits ein 
isolierter Posten geworden. Wollen wir di© 
Stärke der i-ussischen Arme© auch noch 
hoch berechnen, so müssen wir si© doch 
nur auf ungefähr 100—120.000 Mann ver- 
anschlagen. Rechnet man nmi die Ver- 
luste ab und zieht man in Betracht, daß 
die Armee Dimitriew an die benachbarten 
Armeen Verstärkungen abgegeben ha,t, so- 
reduziert sich die Zalü . auf 50—70.000 
Mann. Wollen wir aber innnerhin 100.000 
LMami. sein la-sseii, so müssen wir doch 
zu dem' Schlüsse konmien, daß die Ver-- 
Stärkung, die die russischen Reihen durcii 
das da-si Hinzutreten dieses Faktors erfa,h- 
i'cn-, keine überwältigende ist. [Mit diesen 
1(X).000 JMann ersetzen sie ja kaum die 

I Gefangenen, die sie in den Kämpfen in der 
Bukowina, in den fCarpathen und a-m Du- 
najez verloren haben! Schwerer als die 
Zahl der Soldaten fällt die Zahl der Ge- 
schütze ins Gewicht, zu deren Berechnun.!? 
wir ,aber aiich nicht den geringsten An- 
haltspunkt haben. 

Noch höher al» die Ila-vas'-Beiichterst.iit^ 
ter schießen die „Strategen" der lande^- 
sj)rachlichen Presse. Für sie alle ist es 
ein heiliges und unanla.stbares Dogma, daß 
mit dem Fall Przemysls der Krieg auf der 
Ostseite gewonnen wordeji sei. Di-ü Rusf.o.i 
müssen „nur noch" Ivrakau und Olniütz 
bezwingen, „inu" noch" die Karpathen 
überschreiten, ,.nur noch" .Köni^gsberg. 
Danzig, .jVlarienwerder, Graudenz, Tliora 
und Posen erobern und der Weg mach 
Wien, Budapest und Berlin ist s])errang-el- 
weit "offen. Dieses Gehabe erhuicrt uns 
'an den Studenten, der einen neuen An- 
zug haben Avollte und deshalb seininn l'lrb- 
onkel den folgenden Btief schrieb: „Ich 
brauche eine neue Kluft, und Du m'utSt sie 
mir liefern. Da icli aber kein Barbar bin 
und dich nicht ausplündern Avill, so schik- 
,ke ich dir mit diese-m Briefe etwas von 
dem: Notwendigen. Du nndJt „hur noch" 
das 'Fehlende zulegen und den Schneider 
bezahlen, und 'der Gedanke wird z^a- Tat." 
Der Otdcel schaut© in den Umschlag und 
entdeckte einen Hosonkriopf. Das war der 
Beitrag- des Neffen zu dem neiien. Anzug', 
es fehlte also „nur noch" der Stoff und 
-das Uebrige .So ist es auch mit den Stra- 
tegen der landessprachlichen Presse: den 
einen Hosenknopf haben sie schon; es 
fehlt „nur noch" ein© Kleinig-k'eit und der 
Gedanke des Sieges^ ist Tat geworden. — 
„Di© Russen sind schon über den San!" 
jubelt der unbezahlbare Stratege des „Cor- 
reio Paulistano", der Sclüauerste im Bun- 
de, der von den anderen sich daiin unter- 
scheidet, daß diei Kollegen da,nn und waim 
das Richtige ti^effen, er aber grundsätz- 
lich nie. — Aber mit Verlaub. Die Russen 
sind nicht nur über den San, sondern 
auch über den Wislok imd di© AA isloka 
gekomlnen und stehen schon seit [Monaten 
an dem Dunajez — der Sa,n liegt weit, 
weit hinter den russischen Linien, und 
deshalb bedeutet die Tätsaeho, daß mm 
auch die I^elagerungsarmee diesen Fluß 
überschritten hat, iiichts — si© kann auch 
noch die anderen ZAvei Flüsse überschrei- 
ten, olme einen neuen Erfolg" zu verzeich- 
nen — nur dann, wenn siC' auch den Du- 
iiLajez überschreiten, hat sie etwas neues 
geleistet. [Die Ueberschreitung" des San ist 
dagegen mit der Einnahme von Przcniysl 
identisch. 

& i» Si 

An die [Meldung, daß di© französische 
Regierung das Moratoriuni bis zum 15. 

,, Juli verlängert hat, knüpft das „D'eutsche 
Tageblatt" in Rio -de Janeiroi die folgen- 
den intei-essanten Bemerkungen: ' 

Die französische Regierung- hat sich ge- 
nötigt gesehen, das [Nloratoiium teilweise 
noc[hnials: zu verlängern, und zwar bis 
zum' 15. Juli. Nichts vennag die trostlos© 
wirtschaftliche Lage Frankreichs besser 
zu kennzeichnen, als diese Tatsache im 
.^^erein mit der anderen, daß auf die 
Kriegsanleihe erst .3 Milliai\len Franken, 

ar 

gezeichnet wurden, trotz aller Erleichte- 
rungen un'd Vergünstigungen, die inan dem 
Kapital versprochen hat. Dabei kann e-s 
gar keinem Zweilei unterliegen, daß nocn 
viel Geld in Fi'ankreich steckt, aber de'- 
Franzose mit seiner äng-stlichen Rentnei'- 
natur rückt es einfach nicht heraus. So i ; 
es auch gekommen, daß in Frankreic[i 
noch innner massenhaft das Nc»:f>->piergel 1 
zirkuliert, das in den ersten Kriegstagr-i 
Stadtverwaltungen und Ha.ndet'skammei,:i . 
ausgegeben hatten, um deni 'Mengel avt 
Wechselgeld abzuhelfen. Dieses Notg:'[ l 
ist laut Aufdruck jederzeit eiidösbar in 
Noten der Bank von Frankreich. Aber da 
die Schein© auf ganz klein© Beträge lauiLMi 
(50 Centimes, 1 Frank, 2 Fti'anken). s) 
zieht das Publikum vor, sie im Verkehr 
zu lassen, denn auf dies© Weise kann c; 
sein Silbergeld, welches -doch immerliin 
eintm gewissen Mc'tallwert, wenn a-ucii 
nicht den nominellen Wert besitzt, hübscn 
im Strumpf behalten. Vom Gold© ganz y.u 
schweigen: das wird unter keiner Bedin- 
gung herausgerückt. 

Uebrigens ist dieses Verhalten, da,s «-> 
ganz und gar von dem deutschen niid 
österreichischen absticht, nicht allein au". 
der Rentneri)syche des Franzosen zu c'-- 
klären. Es liegen auch zAvei ganz: reale 
Gründe vor. D..'r eine ist die im innerst' :) 
Herzen verborgene Ueberzeugimg-, daß die 
Deutscheji siegen werd(>n und daß da,nn 
Fi'ankreich scliwer© Krieg-skosten zu y.aii- 
len hat, um deren willen der innere [Mai'kt 
erst lecht mit Papiergeld überlastet W( i'- 
den wird. Der andere ist der Umstand, da!.' 
die Summen, welche in Deutschland und 
Oesterreich-Ungarn, an Gold dem Zentral- 
[Noteninstitut zur Vei'tügung gestellt o-;ier 
die in irgend welchen 'Zahlungsmitti'ln 
für die Kriegsanleihen gezeichnet werben, 
im Jidande bleiben, während Frankreicn 
das Gold ins: Auslaiid schickeii muß, für 
Lebensndttel und für Kriegsbedarf. 
Deutschland und Oesterreich-Ungarn sind 
durch den Krieg nahezu geschlossene 
"^Virtschaftsgebiete g^eworden — nament- 
lich die Einfuhr hat sich mehr imil mehi- 
veningert — und da sie in -der glückli- 
chen Lage sind, alles, was der Krieg for- 
dert, selbst erzeugen zu können, so hat 
das Wii'tschaltsleben einen imerwai'teti'n 
Aufschwung genommen, wirken die Zah- 
lungen aus den Kriegsanleihen befruch- 
tend auf die eigene "\ olkswirtsch.ilt, 
Frankreich aber ist infolge der iiesetziuig 
des größti.'ii Teiles seiner 'inilustiicllen 
Dep-artements dm-ch di(i Deutsche», in- 
folge der Lagci ander<ir Avichtigei' in- 
dustrieller Etablissements im cig'-enen Ope- 
ralionsgebiete, endlieh infolge de-r Einzie- 
hung aller auch nur halbwegs Taugliche:) 
und des dadurch bedingten Arbeiterma.n- 
gels zum Stilliegen seiner Industrie vcr- 
ui'teilt und nudj den weitaus größten Teil 
seint.'s Kriegsbedarfs, nuiß sogar eeiu'^ 
Kohle aus dem: Ausla,nde 'beziehen. Da,- 
ist natürlich nur gegen bares Geld, bare;; 
Gold möglich, soweit nicht die bei der all- 
gemeinen AVeltkrise stark gesunkenen Er- 
träge französischer 'Kapitalanlagen im 
Auslande zum Ausgleich verwendet wer- 
aen können, ehie yeiwendung, diei äbe;- 
gleichbedeutend ist mit emer entsprechen- 
deii Verringerung de.s'Goldzustromes nach 
Frankreich, also auf dasselbe hinau'i- 
komnit. Daher der allgemeine wirtschalt- 
liche [Marasmus, der zur nochmaligen \'er ■ 
längerung eines Teiles der [Moratoriuins- 
bestinnnungen zwang, die auf dies© ~\A'eise 
ein Jahr weniger zwei Wochen in Gel- 
tung blieben — vorausgesetzt, daß bis zum 
15. Juli wirklich ihre Liquidation been- 
det wird. Daher di© Uidust, auf die Kriegs- 
anleihe zu zeichnen, ganz ihi Widerspruch 
mit dem Patriotisnnis, den man sonst den 
Fi'anzosen nachsa,gt. Wer hätte das je- 
mals in dem „reichen" Frankreich für 
möglich gehalten ? ' 

Notizen. 

Oesterr. Ung-ar. Rotes Kreuz. 
Wie wir erfahren, hat Seine k. und k. Ho- 
heit Erzherzog Franz Salvator als Pro- 
tektorstellvertreter des Roten Kreuzes in 
der österr.-ung. [Monarchie im Namen Sei- 
ner Apostolischen Majestät in Anerken- 
nung hervorragender Verdienste auf dem 
Gebiet© humanitären "\Mrkens folgende 
Allerhöchste Auszeichnungen zu verleihe;! 
gerulit: 

Das FJirenkreuz zweiter Klasse der Vi- 
zeprä-sidentin des' österr.-ung. Zweigver- 
eins vom Roten Kreuz, Frau Dr. Erwin 
Bremberg und dem P^-äsidenten^ ilerrn 
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L\rcMis, ferner die- sübame Elireii- 
iiiedaille dciu Kassierer, Herrn Alexander 
l'dlitzer ; weitor als Füi'dere-i'n das; Elu'en- 
Xrenz xwciter Klasse den Herren Anlon 
Willner, J. (). Tloosen-Kunge und C. iM. 
Steinb:'rg-; 'die silberne Ehreninedaille den 
Herren Franz ^Müller (CariGl)a), Eudolixh 
Trcppniair und Emil Eigner ; die bronzene 
Ehi'enniedaillo der Erau Agnes Piüitzer. 

I Wir bcglüekAvüusclien autrichtigcn Her- 
izens die so- .Vusg-ezeiclnieijen,, denen es eine 
schöne Genugtuung sein muli zu sehen, 
<lalj ihre lioehherzigen Bemühungen bei 
der für dici \Vür;iigung solcher A'erdienste 
Uliein maßgebenden Stelle die richtige luui 
'ZU weitei-em Wohltun anspornende Aner- 
keiunuig gefunden haben. 'A\'ir können 
nicht umhin bei dieser Gelegenheit idee 
l)creits vor einigen ]\ionaten von Aflei'- 
hüchster Seite ausgezeichneten östen-.- 
ung. Konsuls, Heri'u vo.n Ilémy, Erwäh- 
nung zu tun, der seit Kriegsbeginn ,auf- 
0])fernd und unermüdlich im l>ienste der 
Wohltätigkeit wirkt und auf dessen um- 
sichtigen A^orschlag lün wold die erwülm- 
ten anerkennenden .Ordensauszeichnungen, 
veiiiehen Avurden. !8einen rastlosen I3e- 
anühungen ist es zunächst zu danken, daß 
zufolg-c der uns vorliegenden Ausweise^ — 
abgesehen von der namhaften Bannnlung 
für dij hiesige ausgiebige j^rinenfürsorge 
— bis jetzt die 8unlm& von rund 53.000 
Kronen seitens: der kloinen österi'.-ungar- 
Kolonie für wohltätige Zwecke nach 'Wien 
;Und l^udapest ül>?rwiesen Averden konnte. 
■ Verein Deutsche Sc Ii nie in S. 
»Paulo, r^lorgen, Sonnabend, den 27. ]\I.ärz 
iVcnnittags 10 Uhr findet in der Aula der 
Schule die Schlußfeier für das verllossone 
A^'ierteljahr statt. Zu gleicher Zeit A^ird 
sich der langjährige Lehrer Heir Wil- 
helm' kraciner von der Schule verabsthio- 
ilen, da er sich, wie wir hören, in's Pri- 
vatleben zurückziehen will. Dia Eltern, 
31itglieder und frühere Schüler sind will- 
kominen. 

Kricgsl)eri cht des brasiliani- 
schen M i 1 it ära 11 aclié s in Pa-ris'. 
?\Iajor Eleury de Harros, Militäi'attachö bei 
der brasilianischen G es'andtsdiait in Paris, 
übersandte dem Kriegsniini-ster in liio de 
.Janeiro einen genauen Bericht über die 
Kriegsoperationen während der ersten 5 
Monate, welcher von topographischen Stu- 
dien begleitet ist. 2iIajor Eleury de Bar- 
ros ist nicht der Ansicht, daß die Ver- 
bündeten im Frühjahr einen allgemoinen 
inid heftigen Angriff in der Xiichtung nach, 
den Grenzen machen werden, sondern ei 
glaubt, daß de;." Scliützengrabcn-Kampi 
weiter andauern wird. — j;er l)j'asiliani- 
sche ^lilitärattache scheint sich denuiach. 
trotzdem er in Paris natürlich unter dem" 
Eindruck der Havas- und lleuter-Fanfa- 
i'onaden' sieheu nuiß, seinen klaren Blick 
beVi'alu-t zu haben und eui tüchtiger mili- 
tärischer Beobachter zu sein. 

Zur Alission Baudin. Die Pariser 
Zeitung „Le.Tfcmps" leistet sich bei der 
Abreise des französischen Senators.Pie.m 
Jiiudin nach Brasilien über die Mission 
desselben die folgende A.cußerimg; „In 
dem Augeiihlicke, in welchem Frankreicdi 
imd seine Verbündeten dem endgültigen 
Siege zvisf'lu'piten, hielt die liegierung der 
Bepublik, uijid zwar -mit vollem Becht, den 
Zeitpunkt für gekonunen, den großen Ke- 
])ublikeji Lutein-Amerikas iJu'en lebhaften 
.Wunsch zu erkennen zu geben, die Ban- 
de <l(;r Freundschaft mid des gegen.seitigen 
Interesses fester zu knü|ifen. Die Sympa- 
thien Argentiniens, Bri^silieiis und Clüles. 
Avclche junge Demokratien, Töciiter dei 
französischen lievolution und ]uiu|)t3äch- 
lich von französischei' Kultur durchti'änkt, 
sind, sinil vvxnlvoll. Die Mission Baudins 
wi.rd daher von unzv.'eifelhaftem Erfolg 
für die Beziehungen jeder -Vrr für ,die Zu- 
kunft sein. Der Abgesandte Fi'ankJ"eichs 
wird zii sag-en wissen, dal.) dieser Krieg 
ein Kampf für den Frieden, für die Ver- 
teidigung des Rechtes, der Ger.i.ciitigkeit 
imd der J'^reiheit ist. Er v,-ird nachweisen, 
■daß der Si(!g' Fi-ankreichs luid der latei- 
nischen Zivilisation auch den Sieg der la- 
teiu-amerikanisichoL H;'pi!]>!ikcn bedeutet, 
welche scljpn von jetzt au darauf ])edacht 
sein sollten, daraus alle Vorteile zu zie- 
lten." — Wenn der gallische Hahn an der 
Se-ine nur nicht wieder zu früh gekräht 
hat? 

Sehr treifend hat ehi in Bio an- 
sässiger Jfrankfurter. Kaufiiiann in einer 
an 'die „Fki. 'Z.eitung" gerichteten Zu- 
schrift die l^ezielumgen Brasiliens' ku 
Deutschlan.d gekennzeichnet. Er schreibt; 

„Zu dem in der_„Frankfurtor Zeitung" 
vom 20. Dezember enthaltenen Berieht 
;„Dio Stinnnung' in Brasilien" inöchtc ieh 
l>enierken, <laß wir doch nicht so- leicht, 
wie England g]aul)en mochte, ,dpn brasi- 
lianischen :Mark.t verlieren werden. Wir 
liaben i'.u festen Fuß hier, als daß es mög- 
lich wäre, uns so von heute auf morgen 
zu verdrängiMi. Es macht sich in allen 
Gescliäftszweigen geltend, dafj deutsche 
A\'are fehlt, denn es gab in ganz Brasi- 
]i'>u nur sehr wenig Häuser, di3 nicht we- 
nigsteiis teilweise axis Deutschland impor- 
tierten. Alle ludustriezweige Deutsch- 
lands exportierten nach Brasilien, und sie 
haben den brasilianischen Markt sehr gut 
verstanden. Dazu kam noch als ])icht zu 
miterschätzender Ij^aktor die weitgehende 
mid zuvorkomm(>nde Ki'editgewährung 
von selten <ler deutschen Lieleranten. Also- 
wir köiuum geti'ost in die Zukimft sehen; 
Avenn auch die Stinnnung hier deutsdi- 
feindÜch ist, sie ist deslialb nueh la-nge 
nicht englandfreundlich. Fie . Regierung 
ninnnt es zA\"ai' mit ilu'iM' Xenti'alität lin 
1)ezug auf-Kiiglaud nicht innner sehr ge- 
nau, aber dem Volke sind die cng'iischen 
fnteresseu ziendicli gleidmültig. Dagegen 
ist alles mit verschwindend wenigen Aus- 
nahmen aul' französischer Seite.. Dír'> laute 
Stinunungsmache, die am Anfange.' des 
Jsriegws tilxtrall i,ielriel>n,n \vur<,r(!i, hSrl« i)i«n 

allerdings mu- noch von halbwüchsigen 
Studentlein und den „dames galantes", 
dem "IIaui)texporta.rtikel Frankreichs nach 
Südamerika, abei' die Pi-esse i.iberbietet 
sich an Tdigenberichten über Deutseldand. 
Das Herz Idutet, 'wenn wir unser liebes 
.Vaterland und unsere wackei-eii Soldaten 
so verunglimi)fi; sehen, aber wir haben 
teilweise selbst Schuld daran. DafJi <lei' 
Südanieiikaner jran'/.:csenfreundlich i.t, 
liegt ja in d(>r Natur der Sache, denn ver- 
mögende. Ijeute schicken ihre Kinder nach 
Frankreich in die Sclmlen, das wmtle seit 
\Jalu'ze]inten so betrieben, und das Besul- 
tat ist heute, -daß in al]e.n besseren Fami- 
lien französisch ge.s])rochen wird, während 
man deutsch außer-halb der deutsehen Ko- 
lojiien, die- bei weitem stärkor sind als die 
französischen, selten hört. Wir haben da 
große E,nterlassmig-ssünden begangen, lia- 
ben nur unseren Handel im Auge geha.bt 
und darüber vergessen, uns Froundei in 
der Bevölkerung' zu erwerb2n. Wir zahlen 
jetzt teuer für diesen Fehler; die deut- 
sche Auflcläi'ung hat sehr spät eingesetzt 
und wir werden nach dem Kriege, alles 
daransetzen müssen, diesen Felder wieder 
gutzumachen." 

Dominospiel ' m. i t blutigem 
Ausgang. Im Sta.dtteil Villa Alathias in 
Santos entrollte sich a.ni Dienstag" eine blu- 
tige Szene. Der 21jährige Spanier An- 
tonio Feijo spielte mit Generio Bodrigues 
in <lem Schanklokal „Cafe Fonte Vedra" 
in der .Rua Bra,z Cubas .'i76 Domino. Dem 
Spiel scliante ein Kamerad des letzteren, 
ein gewisser j\Ianuel, zu. Nachdeni Anto- 
nio Feijo b(.'reits 7 Partien gewomien hat- 
te, stand Genero Rodrigues auf und er- 
kläi'te, nicht mehr Aveiter spielen zu wol- 
len. Er AA'eigerte sich auch, für die 7 ver- 
lorenen Partien zu bezahlen, dagegen zog 
er eine Alauserpistole und feuerte sie auf 
Fdijo ab, Avährend Manuel diesen gleich- 
zeitig mit einem Messer angriff. Antonio 
Feijo sank blutüberströmt zusammen, sei- 
nen Angreifern g-elang' es, zu entkomriien. 
Man brachte ihn in.s Krankenliaus, avö ilm 
der Poiizeiarzt untersuchte. Die Unholde 
sind bis jetzt noch nicht ergriffen Avor- 
den. 

Englische Uebergriffe. Aui:' 
Val|)araiso Avird aus zuverlässigpr Quelle 
berichtet, daß die englischen Kriegsschiffe 
im dorligen Hafen ganz imgestört Kohlen 
eiimehmen und sidt auch läiiigere Zeit auf- 
lialten, als nacli deni iiiternationalen Recht 
in (.'inem neutralen Hafen erlaubt; .ist. Es 
heißt, daß die deutsche Regienmg eine 
Rpkfaniaticn .an Chile richten wird. In 
dieser Beschwerde! Avird auch der Fall dCiS 
englischcji Hilfskrcuzprs „Ora.nia" zur 
Sp)'acjie gebracht werden, der sich dorf 
wenig(i Stunden vor dem Angriff auf den 
deutschen Kreuzer „Dresden" mit Vor- 
räten Aun'sah. 

Fr a eilt ermäß i guri gen auf dei' 
Z e n t r al 1).a h n. Der Verkehi'snünister 
hat di(! vom Direkl.or der Zentralbahn Dr. 
Ai-roja.rlo Idsboa vorgeschlageneii Fracht- 
ermäßigungen, die wir bereits unseren Le- 
sern zur Kemrtius brachten, bewilligt. Die- 
selben beziehen sich auf Zerealien, Pro- 
dukte der kleinen I^andwirtschaft und Kaf- 
fees geringer Qualitäten. Die einzelnen I/e- 
bensmittid sind die folgenden: .Aboboras. 
(Kürbis), Aii)im, Kartoffeln, Cangica, Ca- 
rá, Kokosnüsse, Erbsen,,eingesackte Ivleie, 
mit Ausnahme von Weizenkleie, Alandiok- 
mehl,. Maismehl, Bohnen (favas), .Fubá, 
frische Früchte, G'aandus (Hülsenfrüchte), 
Obisstaude (inhame), frische Gemüse, Lin- 
sen, AlandiokAvurzel, Alais, Palmito, Nähr- 
wui'zeln. Zweige von Aipini, Alandiok und 
andere Samen und Grünzeug. Alle diese 
Produkte Averden nach Tabelle Nr. 4 bc- 
rechtud, genießen aber nach der neuen 
Besthnmung bis zu einer Entfernung von 
14-1 Kilometern 50 Prozent Raliatt. 

Auf größere Entfernungen zahlen diese 
Produkte bei Stü.ekgütern Iiis zu ()2rl. Kilo 
Gewicht nur ßOO Reis und sind von Ein- 
und Ausladegebüiiren, aber incht von Uni- 
la,despesen befreit. Reis' und Bohnen (fei- 
jão), AA'enu sie inländischen Ursprungs 
sind, Averden nach wie vor nach 'Taljelle 
Nr. 4 mit TjO Prozent Rabatt berechnet, 
für diesen Preis abcf bis zu einer Entfer- 
nung A'on 245 Kilometer transportiert. Auf 
größere Entfernungen z;dilen sie für den 
>Sac"k bis zu G2{)> Kilo Gewicht nur 800 
Reis und sind ebenfalls von Ein- und Aus!- 
ladespesen befreit, dagegen sind auch hier 
die Umladespesen zu zahlen. 

Im Inland verfertig-te Käse Averden nach 
Tabelle 4 transportiert, genießen . aber, 
wenn sie auf den Stationen des Innern zum 
Versand eingeliefert ;\verden, einen Ra- 
batt von ilO Prozent. 

lieber Ein-, Aus- und Umladen sind die 
folgenden Besthnmungen getroffen: Die 
Gebüliren hierfür Averden nach Zehnem 
A'on Kilo für alle Güter Iiis zu 150 Kilo-, 
gramm Gewicht .berechnet. Beträgt das 
Gewiiiht nifdir, so Avird.bis zu 50Ö Kiloi 
die Gebühr für eine halbe Tonne in An- 
rechnung g'ebracht. ,Von 501 bis 1000 Kilo 
ist dann die Gebühr für eine ganze Ton-, 
ne zu zahlen. Für Sendungen, die in tn- 
nem Sonderwagen geschickt werden, ist 
die Tragfähigkeit des .Waggons als Fracht- 
gewicht zu .berechnen. 

Kaffees geringer Korten zahlen von der 
N"ordstation .in São Paulo bis nach der 
Station Ma.ritinia ,in Rio de Janeiro ISBOO 
für den Sjick von (!1 Kilos. 

Der A'erkehrsminister Jiat von diesen, 
Anonhumgen dem LandAvirtschaftsniini- 
ster Kenntnis .gegeben. 

Von den Fanatikern. C,!eneral Se- 
.tenibi'ino de CarA'allio, Oberkoniinandant 
dc.'i' legalen "lYuppen, die gegen die Fana- 
tiker kä,ni]->fen ist, am Dienstag mit seinem 
Gmiei'alstabo unrl .dem Ivonunaijdanten 
der para.naf>nser Polizei von (Jurityba nach 
dem: A'erschanzten Lager der Fanatiker 
in Santa. AIa.ii,a abgereist. F.;s heil.lt, (daß 
dwr deriijjti'A'c g<'g;üai-Uj:c,^ei-i Lage.r 

in der nächsten AVoche A'or sicli gehen 
we.i'de. Der General hofft, daß er in läng- 
stens 20 -Tagen das. Lag'er erobert haben 
wei'de. Er wird .den Angriff Avahr^chein- 
lich ])ersönlich leiten. — Ein Sonderzug 
mit 80 Zivilisten iiassierte aJii Mittwoch 
Porto. União. Diese begeben sich zu dem 
.Gros der Rcgierungsstreitki'älte, die im 
Süden nul:er dem Befehl des Obei'sten iila- 
nuel Fabricio känii)fen, um sicih mit ihnen 
zu vereinigen und ihnen im Kampfe gegen 
die Fanatiker zu helfen. Der Gesundheits- 
zustand der .Trui)])en ist gut und sind sie 
mit idlem Erloixlerliclien ausgerüstet. Hef- 
tige Regenfälle haben die Märsche stark 
beeinträchtigt. 

B a nk f c i er ta g. Aus Santos Avird be- 
riclitet, daß: die Bankinstitute, soAvie die 
großen Import- und Exporthäuser, die Ab- 
sicht liaben am Sonnabend, vor Ostern 
(Sabbado de Allelujali) ihre Geschäfte ge-, 
sclilossen zu halten, -da an diesem Tage 
die Bewegung im Handel gewöhnlich sehr 
gering ist. 
' Ein Gerücht! Es war gestern in der 
Stadt das Gerücht verbreitet, daß. zwei 
ausländische Kaufleute, die hier mit einem 
impcrtgeschäft etabliert ; Avaren, ver- 
schwunden seien. Sie .sollen sich bereits 
am 20. <1. ,A[. auf einem Postdainpfer in 
Stintes ßingeschii'lt haben, der Aveiter kei- 
nen brasilianischen Hafen anläuft. ALan 
sagt, daí3i das Haus bedeutende .A^erfuste 
geben Avird. 

45e AA" e gun g ;der |B.ey ö 1 kor ung. 
AVährend der vergangenen 'A\'o.,chc ver- 
staiben in der Hauptstadt 4'"?! . Pprsonen. 
Unter denselben befanden sipli dieses Alal 
nur 25, bei denen Krankheiten der Ei.nge- 
AA'eide die lAj-dpsursache war. Aon den 
Verstorbenen waren 85 Aliinner ijnd (56 
Frauen. '65 Kinder unter 2 Jahren, 115 
davon Avaren Brasilianer und ;-3ü Auslän- 
der. Zur gleichen Zeit "ivurden H(K) ,Ge- 
bnrten und 19 Totgeburten gpniGldet, .sio;- 
wie 44 Ehen geschlpssen. 

110 s p i ta 1 G u a.p ir a:. Am MittAvoch 
Nachmittag entstand unter den Kranken 
di,esesi Hospitals ein Streit bei Avelchem 
der Anssätzigp Zeferino Paulo- M_a.ris durch 
Bßilhiebe scliwer yerwuifdet wurde. Er er- 
litt einen Knochenbruch an der linken 
Seite des Beckefis, .Avurde an dpf .Ohr- 
musdiel und ani linken Uuterarni ver- 
letzt. .Sein Zustand ist lebensgofahrlidi. 
Die Polizei hat eine Untersuchung einge- 
leifet. i 

. !> i e , V 0 n den englischen 
Ki'ißgss chiffcn verletzte Neu- 
tr.alität Chiles. Aus A'alparaisO' AAird 
gemeldet, ilaß in Folge der ^-ler deut- 
scheu Gesandtschaft bei der chilenischen 
Regierung in 'Sanliag'o erhobonoir Bo- 
schwerde der Alinister ides AiiSAväi-tigen 
^-únjes seinen Kollegen von der Alariue 
ef.suclite, in Juan FernaiUdez eine Unter- 
suchung auf Grund der Aussagen der Of- 
iizi'.'ri! des deutscjien Kreuzers „Dresden" 
eröffnen zu lassen. Die deutschen Offi- 
ziere erklärten, daß das englische Ge- 
schwader, bestehend aus den Kreuze4'n 
,,Kent", „CilasgoAv" und ,,Orama',' den 
Kreuzer „Dresden" innei'halb der düle- 
nischen Gew.äs.ser angriff und dadurch 
die Neutralität Chiles A^erletz,te.' In die 
Uni;ersuchungskommissrQn Avurden chile- 
nische Offizierei gpAvählt, die am 18. d. M. 
nach diüi Inseln Juan Fernandes abreisten. 
Die Kreuzer „Esmeralda" und .,Zenteno" 
be^g](nten sie. Die Untersuchung soll sehr 
streng .gefülu't Averden, Diq> StpandbeAvoli- 
ner sollen A'ernommen Avcrden um zu Be- 
zeugen ob, wie in der Beschwerde Ö^r 
deutschen Gosandtschait angegeben, eini- 
ge Kugeln .der cnglisclieu Schiffe au Land 
einschlugen. 

'\A'eiter wird aus Santiago gemeldet, daß 
die chilenische Regierung einen Protest an 
England ..gpgen .das in (in Grundbohren 
des deulâdien Kreuzers „Dresden" im 
Innern der Bai a-'Ou Cuniberla.nd richten 
Avird, da diese Bucht unter chilenischer 
Jurisdiktion stellt. 

An Bord des chilenisclieli Kreuzers ,,Es- 
metalda" befinden sichfdieSclii'.fbrü Iiigen 
des '.deutschen lii'cuzers „Drp&cicn", die 
auf Anordnung der chilenischen Regienuig 
nach der Insel Quiriqueira gebracht Aver- 
.den. 

,0 p f e r d (! r Q"' u b e r k u 1 o s e. In dei' 
Zeit vom 1. Januar bis 14. Alärz sind im 
Eun.desdistrikt nicht weniger als 87t) Per- 
sonen der Tnberkulose erlegen. In der- 
selben Zeit des Arerflossenen Jahres be- 
trug die Zahl der Opfer nur 814. 

Aus diesen Ziffern erhellt ohne weite- 
res, daí3> so Adel auch in Rio in den letzten 
Jahren für die Sanierung der Stadt getan 
Avorden ist, die Gesundheitspflege dQ.ch 
noch ,nuner selir viel zu Avünschen läßt. 
Es .gibt der Mittel und AVege genug die 
Tuberkulose wirksani Zu bc,känipfen. Alan 
brauchte nur die deutschen Einrichtung'en 
sich zum Vorbild zu nehmen und sie ,xu 
kopieren, aber Deutschland ist ja nacih 
der Auffassung- \dcler Leute ein barbaii- 
sches Ijand und das ka.iin man sich un- 
möglich zum A^orbild nehmen. Dieses Land 
ist aber nichtsdestoweniger in der Be- 
kämpfung der Tuberkulose mustergültig 
und CS ist dort gelungen zum St.aunen der 
ganzen AVeit in AA-enigen Jahren die Zahl 
der Tuberkulosoopfer auf ein Alinimum zu 
reduzieren und die Zeit ist vielleicht nicht 
mehr fern, <laß in Dautschland die Tuber- 
kulose zu den unbekannten Krankheitcii 
gehört. 

Daßi man auch hier auf hygienischem 
A~.Gcl)iet et.Avas leisten kann, hat die Be- 
freiung Bios A'oni gelbeil Fieber glänzend 
bewii^sen. Alan gelie gegen die Tuberku- 
lose' ebenso energisch \-or wie gegen d.as 
gelbe Fieber,und, man Avird bald die Ttiber- 
kulose-Sterbeziffer bedeutend zurück- 
gehen seilen. Tatsache ist, dat.5i die Tuber- 
kulose in Rioi sehr viel mehr .Opicr ge- 
.fnrdert ha.t als alle Gelblieberepidnuiien 
zusi,i,n)iiieiigcjinmuK'i|. . . i 

IXe Tuberkulose ist dem fai'bigcn Ele- 
ment besonders gefährlich, A^-eil man bei 
ihm sehr Adel erbliche Belastung fhidet 
und es erfahrungsgemäß a,üch lange nicht 
so Aviderstandsfälii'g' gegou die Krankheii 
üst, Avie die AA'oiße Rasse. 

Die K1- e id i t i n s t i t u t e ß ä o Pau- 
los. Der Kassenbestand der hi().sigen Ikin- 
ken, der am 31. Januar d. J. .117.^30: !)õ3S 
492 Reis, aufwies, zeigte am 28. Februar 
eine Zunahme A'on 8.870:884$444. Das 
Konto „Diskontierte Wechsel" hat um 
3.10(): 744$297 abgenommen. Am 31. Ja- 
nuar betrug- es 75.233:338.$512 und am 
28. Februar 72.126:594-^215. Der Saldo der 
garantierten Konten, der ani 31. Januaj- 
125.640:9871070 betrug, zeigte am 28. Fe- 
bruar eine Zunahme a'ou 441: 273$045. Der 
Kreditsaldo auf Kontokorrent zeigte im 
verflossenen [.Alonat eine Zunahme auf 
10.453: 637$977. Der Saldo betrug- ani 31. 
Januar '183.920:451$212 und Ende Fe- 
bruar 194.380:089$189. Das Konto „Geld 
auf festes Ziel" ging- im Alonat Februar 
um 6-20:8981960 zurück. 

Der Debetsaldo der fremden Banken mit 
ihren Filialen, Staminliäuscrn. usw. zeigt 
eine Differenz a'ou 903:2491498 'nach un- 
ten. Am 31. Januar,Ixitrug- er 18.375: 722-$ 
872 Reis und am 28. Februar 17.412:4738 
374 Reis. Der Kreflitsaldo A\:eist dagegen 
die Summe a'ou 7.155:677^629 mehr auf. 
Am ,31. Januar betrug er 4.076:3158499 
und am, 28. Febniar 11.232:493$1'28. 

S ã o P a u 1 o R a i 1 av a y. Di'r Acker- 
bausekr-etär gab seino Zustimmung-, zu den 
neuen I"'ahrkarten-Preise.n dieser Bahn auf 
ihren Zweigbalinen „Bragantina" und ,;Pi- 
racaia". Dieselben sind im Einklang nnt 
den neuen in Kraft befindlichen Bundes- 
abgaben kalkuliert. 

Kohlengruben im Stau.te Rio 
Grande do Sul. Der Landwirtsdiafts- 
minister in der Bundeshaui)tstadt .erhielt 
aus Porto Alegre die Aritteihmg- A'on der 
Bildung der „Coniiianhia Hulha Rio Gran- 
dense", Genos&enschaftsa.kticngesellsdiaft 
mit beschränkter Haftung. Dieselbe hat 
ihren Gesdiäftssitz in Porto Alegre.' und 
Avird sich der xiusbeutung: der Kohleiilager 
widmeTi, die im dritten Distrikt des Muni- 
zips São Jeronymo liegen und den Na- 
men ,,Aiinas .de Butia" führen. Infolge der 
augenblicklichen wirtschaftlichen . Krise 
und der dadurdi entstandenen Zuriickhal- 
tung des Kapitals Avird die Gesellschaft 
mit großen ScliAvierigkeiten , zu kämpfen 
haben, denn es fehlt ihr an den nötigen,' 
A'erbindungen zum schnpllen Transi)oi't 
ihrer Förderung-, die deshalb niclit so aus- 
gedehnt Averden kann, Avie es sein müßte. 
Zur Herstellung dieser, notwendigen A'er- 
bindungsAvege gehören Kap'italien, über 
die die Gesellscliaft augenblicklich noch 
nicht verfügt, ti'otzdem wird sie aber so- 
fort auf dem Alarlvt erscheinen und recli- 
net auf die moralische^und materielle Un- 
terstützung des Land\yiríschaífsminislers. 
— Es ist bedauerlich, daß (iie finanzielle) 
Lage Brasiliens .es nicht gestatt.ct, jetzt 
große Ausgaben zu machen, selbst nidit 
solch AviehtigT, Avie die Unterstützung der 
Kohlenförderung AAdlre-, die die aufblühen- 
de brasilianische Industrie vom Auslände 
in Bezug auf Triebkraft unabhängiger ma- 
chen könnte, was noch niemals so not- 
Avendig Avar, als jetzt, avo der große Krieg 
in Europ'a Inijiort und^Export völlig ans 
dem Gpleise gebracht hat. 

Z u m E i s e n b a h n u n g 1 ü c k a u f d e r 
So ro cab a iia - Bahn. Die Untei,-su- 
chung über den auf der Station Paineiras 
am Di.enstag stattgeliahten Eisenbalmun- 
fall, iUier den Avir bereits l>ericht'èten, er- 
gab, daß der I^astzug vor der Einfalui; in 
die 'Station die SchnclligkGit nicht ver- 
langsamte, wie .pres nach der A'orschrjft 
hätte tun müssen. Bremser waren eben- 
falls auf dem Zuge vorhanden, dieselben 
zeigten indessen eine vollständige Un- 
kenntnis ihrer Obliegenheiten. — In die- 
ser letzteren Tatsache liegt 'ein großer 
Vorwurf für die Bahnverwaltung. Dièselbo 
läßt ihre Leute also entweder gar nicht 
unterrichten oder sie stpllt ungeeig'net.c. 
Personen an, die nicht imstande sind, ihre 
Pflichten zu begreifen und genau zu er- 
füllen. 

Wenn man Kinder ohne Auf- 
sicht läßt! Alittwodv morgen spielten 
zwei kleine Kinder deß Herrn A.ntonio A'ic- 
torin einem Zinpner des A'on ihm bßwphn- 
ten Hauses Riui Silva Pinto 79 a.n der Sei- 
te der .AViege, in Avelcher ihr kleiner drei 
Alouate alter Bruder Joviano schlief. Auf- 
sicht war nidit vorhanden, dagegen Ava- 
ren Streichliölzer A-orhanden und bald 
standen die Gardinen, die das Kind in der 
AViegc vor den Aloskitos schützen spllten, 
in heilen Flammen. Die sich im Hause 1k}- 
findlichen Personen liefen zwar.schnell 
hinzu und löschten das Fener, der kleine 
Knabe hatte aber bpreits Brandwunden 
ersten und zweiten. Grades davong-etra- 
gen. Er wurde vom' Arzt der Assistenz be- 
handelt. 

S o 1 d a t e 11 f r e i k a r t e n auf . de i' 
Zentral b a h n. ' Den Soldaten des Bun- 
desheeres wurde in einem Tagesbefehl bo- 
kamit,gegeben, claß es ihnen \-erboten ist, 
außerdienstlich ohne Fahrkarte die Zen- 
trall.>ahn zu benutzen. Die in den Kaser- 
nen diensthabenden Offiziere erhielten den 
Befehl, auf Ersuchen der StationsA-orsie- 
her, diejenigf-n Soldaten sofort in Arrest 
zu nehmen, die diese A^orsdirift außer acht 
lassen. . ■ 

'A s S a n t a C a t h a i- i n a. Die Han- 
delsw:elt A'on Morianopolis klagt fortAväh- 
rend über mangelhafte Transportg-elegen- 
heit und besonders über das Pehlen yon 
Dampfern des Lloyd Brasileiro. Die A\'a- 
ren, die-\-on Joinville nach dem Hafen 
von São Francisco zur AVeiterbeförderung 
g-eschickt werden, müssen Avieder zurück- 
gehen, da die Lloyddampfer die Annahme 
verweigern, Avie es erst kürzlich a^ou den. 
Dampfern ,.Sir.io'' und „Saliu'uo" gescliah. 

AVas nützt da alle Unterstützung der Land- 
Avirtsdiaft, woz;u die intensive Bodenbear- 
beitung, Avenn es schUeiSlich an der Haupt- 
sache, an der T'i'ans])ortgelegeiiheit, fehlt. 

■ B ü c h e r t i s c h. Alax Dürr, Friedlen- 
ger Gsdiidite (in scliAväbigcJier Mundart) 
Preis Alk. 1.50. A'erlag a'ou Julius Hoff- 
mann., Stuttgart. Dipse huniqristischen Er- 
zäiilniigen in scliAväbischcr Mundart Aver- 
den durch ihreij feinen Humor bald A-ielo 
Freund(! iüiden. Der A'erfasser kennt daâ 
gemütliche sduv.äbische Bürgertum in 
Stadt und Land bis auf den G^iid, er 
Aveiß alle seino AVunderlichkeiten und klei- 
nen Schwächen ans Licht zu rücken. Es 
liegt etwas von der AVärnie und Traulich- 
keit der guten alten Zeit in diesen Ge- 
schiditen. Die urAvüchsigo Frische der Ge- 
sprädie, die bis in die kleinsten AVendun- 
gen hinein echt schAväbische Art aufAvei- 
sen, sind a'oII Avirklichen Lebens. Dabei 
shid diese humoristischen Erzählungen 
von einer sehr flotten Ei'findiuig, die auch 
außerlialb der sdiAvarz-roten Grenzpfähle! 
auf freudige Anerkennung rechnen darf. 
Die „Friedlenger Gschiphte" sind ein Bucli 
für. trübe Stunden, avo iiian lür ■ nidi{ii 
empfänglidi zu sein scheint; maai liest: sie. 
unter IbrtAvährend fnohem Gclnnunzeln 
und fühlt, Avie das A'ereiste uleinüt in einer 
lieben, sonnigen Heiterkeit aultaut luid 
warm Avird. Auch unseren tapfei-eu Solda- 
ten im J'^elde A\drd das Buch als liebesgabe 
gewií,í| liöchst Avillkommen sein mid für 
VerAvundete in den Lazaretten kann niiui 
sich .keine geeignetere Lektüre zur Auf- 
heiterung denken. 

Wetterbericht. Ani 24. Alärz: 
Höchste Temperatur 28. Grad, niedrigste 
Temperatur 17,4 Grad. Gutps AVetter. Am 
25. Alärz, vormittags ,9 Uhr Niornuilatmo-^- 
l)härendrucüi; 760, Temperatur ivn jtrocke- 
nen StellC'ii 21,4 Grad, an feuchten Stel- 
leii 20,0 Grad. RelatiA-e Feuchtigkeit 93 
Prozent. N. O. AVind mit 4 Meter Ge- 
schwindigkeit. Halbbcdec'kter Himmel.' 
Alutniaßliches AVetter iür heute: Unbe- 
ständig. Nebel. N. 0. und N. AV. iA\ ind. 
Strichrcgcn'und GcMitter im" Nordcir. ■■ 

6 Söhne dem Vaterland geopfert. 

AVie dem „B. T." aus Gleiv.'itz gemeldet 
Avird, hat der dort Avohnhafte Kutscheil 
Buczek elf Söhne im Felde, sechs von ih- 
nen erlitten den Heldentod, zwei auf 
See, zAvei in Ost[)reußcn, einer Ixii Oxn- 
stodiau und der seötete-in Frankreildi.' 

Ein Hold von Südwest gefallen 

Bei A'eerat bei Dixniuiden' fiel der 
Hauptmann und Bataillonsiührer Hartwig, 
von ZüloAA^ einer der Helden aus rieiH 

Jlcrcroaufstand, dessen eríolgreicher Zug 
zum Entsatz 'von Okahandya noch in 
dankliarer Erinnerung fortleben Avird. Der 
Gefallene AA'ar bei Ausbruch des Kiiegps: 
aus dem Auslände sofort iierlieigeeilt, um 
seine Dienste <icm Vaterlande zu bieten. 
Zum Kompagnieiührer iii einem ReserA-c- 
Reginient ernannt, hatte er iiii' seinen ge- 
fallenen Komniándèiir die Fühmng jriüs 
Batailloiiij erhalten. Das Eisei-ne Krpuiü 
ächmückt seine Brust, A\ie es die Bràst 
seines tapieren Vaters, des verstorbeiiBn 
Oberstleutnant.s von ZüIoaa*, der die drei 
ruhmreichen Kriege des vorigen Jahrhun- 
derts mitgemacht hatte, und Avie es di'ii 
Brust seines Großvaters, des Oberet von 
'ZüloAv, geschmückt -hartü-, , . ■ ■ 

Einstelljung des PersonenyerHehrs 
im Kanal. 

Aus Pai'is Av'ird genieldet: Die französi- 
schen Nord- und AVcstbahngesellsehaf,ten 
geben dem reisenden Publikum bekannt, 
(laß der Schilfahrtsdienst zAvischen Bgu- 
logue-Folkestonb und Dieppö-NeAvhaAX'n 
bis auf weiteres eingestellt werde. Für die 
andern A'erbindmigen geAvähren dii^ Ge- 
sellsdia.ften den Reisenden keinei'lei Gfi- 
rantie. Die Jleisenden niüssen jn den llä- 
fen eine, Ueberfalirtôg-cleg-onheit ,abwai'- 
ten. I']s: avu-cI gesagt, daß. dio Alaßnanmüii 
Avahrsdieiidich nm- provisiq.risch seien und 
zum Teil Aviderrufen Avürclen, sobald zwi- 
schen den Eis6nb£dingpscllschafte.n un,d 
den Marinebehörden ein Abkommen über 
gcAvisse A'oi-siclitsmaßregeln getroffen 
AVordön fieii^ • , , •, ... . , . 

Das deutsche Miihlhausen. 

Der Kommandant, ato-u Ali'Uhausen in 
Obprelsaß hat folgende Bekanntniacl)ung 
erlassen : ' , . . 

Die noch vorhandenen französischpn 
und (uiglisdieu Firmenschilder, sowie, Ge- 
schäftsaulschriften sind von den Stralien 
mid in den Geschältsräumen binnen .10 
Tiegen zu beseitigen. Die A^erAvendung 
von Biielüinsdilägen, Redmungs- uii(i 
Briefvordrucken, soAvie überhaupt die fer- 
nere Benutzung irgendAvelcher Formiüai'e 
in französischer Sprache AAdrd verboten. 
Der gesamte Geschäftsverkehr ist detitsch. 
Niditliefolgungen dieses Befehls Averden 
geahndet .Averden, 

Peutsohe Luftschiffe über Finn- 
land und den Ostseeprovinacen. 

Die i-ussisdien Kriegsberichtei-statter 
teilen mit, daß in den letzten Tagen „mj-r 
geheure Luftschiffe" über Finnland 'm|d 
den baltischen ProAdnzon kreuzen. Die^ 
Luftschiffe — offenbar Zeppeline —'bewe- 
gen sich für ihre Gröfki unglaublich rascli 
und seien durch Schüsse nicht erreichbim. 
Da sie regelmäßig ei-ßclieineii, kömie mpiu 
schließen, daß sie sich recUt sidier Jühlen. 
Der Umstand, daß sie keine Bomben ab- 
Averfcn, deute d:ara,uf hin, da.lilf sie Hnst- 
AYoilen nur Ileoba,(.'htungeu .vornähnieii. : 



wurww PEUTSCHB ZEITUNG 'Frcita£r„'^011,'26. [Nfärz. 

Sammlung 

iZugUMteji des Deutschen Boten Kreuzes ; 

F. . lO^OOO 

^ugimsten des Ösierr,-ung. Roten KjreUzes: 

Bestand 
ßkatklub S. S. iW. iW. 
J..K. 
'José Vollsack 
E. G. 
li'rau Elisa Eoseiiliain 
(r. KnoblaueU íüi- Erlös aus 

altera Papier ; 
'Ergebnis der iVerlosnng vioii 2 

Eerkijdieu durdi Jlcrrii J-")'anz 
i S(ihrö(ler, Eriedbiirg 

608000 
6S000 

15$000 
30SOOO 

■'2G$OOÜ 
12$500 

291000 

47$()00 

Q u K' t u n g. 

- Icli bosclR'iiiiiie liiermit xlank'c.nd, von 
dci- „Doiitsc.liou Zeituug" ileii IJctrag- von 
Iis. õtOÇOOO (FüiiJliiuideitiicunuiulvierzig 
Mili'eis) für das IJiHitsclie H-ote iCrou/, er- 
lialten zu liabeti. 

São Paul 10', 25. ]\l;ir/. Ii) 15. 

' .l oi'gc; Fuchs 
I Kassierer 

di'S gescliiiftsiühi'tiiden Ausseliusses'. 

üandelsieii. 

Srasiiianisclie Bank lir Deutscfílaiiíi 
í$»o Paul«. 

Eorstabelle vom 2.^ HSärz 1915. 

Auf Deutschland . , . 
„ N^w-Yoik . . . 
,, Italien  
„ Portugal (Lissabon u. 

Porto) . . . . 
Portugal (Agenturen) 
Spanien (Madrid und 

Barcelona ... 
„ Spanien (Agenturen) 

Pfund Sterling Gold . . 

Sicht 90 T.'S 
845 8a5 

oSrif 

9Í 
)) 

mimo 

278 
280 

780 
782 
18$(5CO 

Banco Allemão Transatiantico 

Kurstabelle vom 25. März 1915. 
Siolit 90 T./S. 

Auf lleutscliland . 
„ .Italien. . . 
„ New-York 

Portugal . . - 
Spanien 
Argentinieti 

Pfund Sterling Gold 

>7 

845 
Í590 
•58^ 
2h'Ü 
782 

18|,500 

835 

Haf f eemsirkt. 

Santos, den i-'i. lUir/, 1915. 

Zafabren aas dem Innera : 
Ueberladungon von der Paulista . . 1.-Í.Ü2T Sack 

„ „ Sorocabana . 2.1.BS „ 
„ „ „ Bragantiaa . ii.-iS „ 
„ „ Braz, 1.045 „ 
„ in Pary und S. Panlo Õ.25 I „ 

Zusammen 22.4ül> 
Soit Boginn dos Monats .... -182.J 84 Sack 
^oit 1. Juli 8.47G.88-1 „ 
Am glciclien Tage dos Ydi-jaliros 

wurden umgeladen  ]().64") Sack 
Seit dem 1. dos Monats .... 2(>4.Gli> „ 
Seit dem 1. Juli 0.901.'901 „ 

Zufuhren in Santus; 
Vom Tage  2.'!.! 4.'! Sack 
Seit 1. des laufenden Monats . . -181.218 „ 
Seit 1. Juli S.-Jíl.r,.-)!» „ 
Tagesdurchschnitt ■ 19.218 „ 
Am gleichen Tage dos Vorjalires 

botnigen die Ziifuhron . 
Seit dem 1. des Monats. 
Seit dem 1. .Juli  

Sieueramtlich abgefertigt: 
Vom Tage   
Seit 1. dos laufenden Monats . 
Seit 1. Juli  

9.05;i Hack 
24().8Ü1 „ 

9.!)10.028 „ 

11.7G.'! Sack 
9G7.96Ü „ 

7.98.-).580 „ 

Am gloichcn Tago dos Vorjahres 
wurden slcnoramllich aligofortigt lÜ.OiG Sack 

Soit dem 1. dos Mojuits. . . . ■ÍG;!.;!12 „ 
Seit dem 1. .luli !I.71.'1,0G1 „ 

Verschiffungen; 
Am 24. ds  ISO.GUl Sank 
Seit 1. dos laufeiiden Monat« . . I.n3.j.0:!3 „ 
Seit 1. Juli, ....... 7.9.41.:!r)7 „ 
Am gleichen Tage dos Vnrjahros 

wurden verscliitft  :M.825 Sack 
Soit dem 1. dos Monats . . . 21.7.H2 „ 
Seit dem 1. Juli Ö.72I5.592 „ 

Vorräte: 
Am 21. ds 1.122.10G Sack 
Am gloiciion 'l'ago des Vorjahres . l..'!:)2.102 „ 

Verkäufe: 
Xaelifrage nach feiiioii Kaffees ausgezeichneter 

Sorte ist nach wie vnr oino gute. ^Mtor Kaifoo 
niedrig. 
Die heute deklarierten Verkruifc be- 

zifferten sich auf ..... 10.429 Sack 
Preisbasis für Typ C . . . . . 4SC0Ü 
Dor Markt schloss "  Iioständig 
Verkäufe seit 1. Mär/, . . . ;i94.7GO „ 
Seit 1. Juli .   Iii 1.974 
Am gleichen Tago dos Vurjalires 

wurden verkauft ..... 25.596 Sack 
Soit dem 1. des Monats .... 218.724 „ 
Seit dem 1. Ju'i 6.2.);).3;!2 „ 

Änsgänge; 
Im laufenden Monat: 
nach Europa  
Nach den Vereinigten Staaten 

„ Argentinien .... 
„ Uruguay .... 
„ Chile  
„ andere Häfen Brasiliens 

Ííoit 1. Juli  

4r)2.99r) Sack 
492.827 „ 

10.070 „ 

Total 935.892 „ 

7.747.721 Sack 

13 c. ut s c Ii - e V a n g. G e iii e i ii d g_, 
S ã o P a u 10 . 

}\ua Yiscoiide da Hio Pi'aiirio 10. 
: Palni.sojiutag, deji 28. -M-irz; 10 Uhr 
(jeiiieiudeg'ottesdicnst; Jvonlifiiiation der 
<lii'sj;ihi'ii;('u Jvoniinnaiuleu. 

Im -Anseèilul.! an den (iottesdicMist: 
AlKMidnudilsreier. Pastor F. Martmaiin. 

D e u t s eil - e V a n g 0 Ii s c h e 
G e in e 1 n d e, S a n 10 s. 
Sonntag den 28. März 191. 

Palmsonntag. Konfinnation. Gottesdienst 
1.0 Uhr, (nicht nachm, 5 Uhr.) 

Pfarrer IIeidenreicii. 

OetitscUier 

wmB 

Lieder- iid Balladei-iliend 

von Herrn und Frau leyn 

niii I I. April 11)15 um H'/o Hlii' a])en(ly 

ZI Uli Bestei] der 

(Keiclisverwaltuiig des íiivüJideiiíbmLs) 

im 

Festsaal der Germania 

Eintritt 3$000 Ende um 10 öiir 

xmtnnuitHimKnimimuHnn 

könneii Sio vsnneiileii; 
Kaufen Sie 

IM a I z b O n b o n 
Dose zu lS(iOO. 

Die sind unfelilhar gegen llu.sten. 

La Bofeibonnière 
liua 15 de Koviuibro., J4 5(|lvko jiargo :(l(r-TLcsouro). 

]{ua São Bento 23-C. — S. PAü, 0. h 

CHAPELÂR1Ã aEHläHlä 

Ilua Sta Kpliigenia 124 —Si^^Pa^lo - 
Kmpfehle alle Sorten iinil Filxlijit« «eich und 
stoif), KfJiSriiiiN KtMA.-ki'' und Mi'AtvaUeu, 
10.')1 lte|iara4iii'%v4'fkMtalt 
W. Dammenhain, Rua Sta. l-]phigenia N:' 124 

Gesucht 
-MPidclion, od. Ihi; alle häusl. 
Arbeiten, Kuá' Voluntários da 
Patria Sil, S. Anna. i;)44: 

. Eue reliBe Klioiio 
welche Wäsche und I'lätten mit 
übernimmt, wird gesucht. Ave- 
nida Paulista l;iO. 1:í42 

Erzieherin 
gesucht. Deutsch, Französisch, 
lingli.sch, Portugiosigch, Wisson- 
scluifton und Kenntnisse in lland- 
arlieitOJi erforderlich. Uule Zeug- 
nisse crwiijischt. Zu erfragen 
Avenida Jlygienopolis N. 11 v.on 
4—51/2 LTir nachtn. l;)l(i 

1 

Oopeipo 
Kin guter (.'opeiro für sofort go- 
ßiicln. (Mine prima. Kel'eron/,en 
ist fl.s nnnöfig, sich vorzustellon. 
Avoiiida Angoli(;a 42. ' l.'id 

üniiöblierter Saal 
isit-wi« iiiih lüöblier tos Sftiteuiini- 
Ttior t.'cl niltig'or doiilschor Pa-. 
niilie vom 1.' Ajiril ab zu vor- 
mieten. Rua Augusta 87, 10 .Mi- 
nuter. von der Stadt. 

für Kiicho und Hausarbeit go- 
su(d)t Voriustollori von 9—12 
riir Raa Gen. Ozorio l.'!2. IHGl 

Oesuoht ' 
]iorfclUe <leutscho Copoira,- liua 
iJ'imliigOB de Moraos' 21 (Villa 
Marianna), São Paulo. . 1.'I59 

Zinimermädciien 
gesuclii, welche auch waschen 
und kleine Wäsche j)lätton kann; 
Rua Domingos de Moraes 24. 
(Villa MaVianna). liiGO 

Aroínatisclie» 

Eis0n»£l{xii* 
Klixir de Ferro iimoratisado 

glycero phósphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht v.erdaulieh und von über- 
raschendem ICrfolg. Heilt lilut- 
iinnut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit, (Jlas ;i.S(KK). 1050 
PlinrniMria <ltt liiiz 

Kua Duque de «Jaxias No. 17, 

Klinik 
für Ohren-, Niisen- und Hals- 

Kraiikheiten. 
Dr. Ketiritiue iindenb^r^ 

Spezialist. 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien.- 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprc^'hstunden vou !2bis 'íí Uhr 
Rua S. Bento .'Í3. ■— Wohnung: 
líuíi Sabará No. 11. 1014 

Sofort ZU verinleten í Hotel Foester 
oin freundlich mobiiortes luftiges 
y.innner liei kinilerloseni deut- 
schem I'.hopaiir. J'^lokti'. Licht, 
kallos und warmes P>ad im Hause. 
Mil <ider ohne Pension, Rua Sto. 
Antonio 18. I.lj(i4 

de HÜ «Degii 
l^or National-Dampfcr 

ANNA 
zwei Schraidjen und eloktri- 

s er P.oloiiclil iiiig vorsohini, geht 
am 29. März von Santos nach 
J'aranagiKi, 

Anlonina 
S. l'rnncisco, Tlajahy 

l''loriano)jolis 
und Laguna. 

Dieser Dampfer bosilzt voi'züg- 
llidie Käumlichkcilon für Passa- 
giere 1. und Klasse. 

L'obernimmt Fracht nach An- 
tonia und Lagutni. 

Auskunft 0 über I'ahrpreise, 
Fracht, lOinschiffung ctc. ertoiloji 
die Agenten 

Victor Breitöaupt & G 
Rua Uororó U 

Santos 

Kua Brigadeiro Tobias No. 
S. PAULO 

1004 Dre. 

ÂbFilhâo Ribeiro 
tind 

Gamara Lopes 
Recjitsanwälte 

— Spreohea dcuteib — 

Sprechstcsdex; 
von Í) Ohr nioTpen» big 

& Uhr oaoliniiUagg. 

Woimongea: 
Rua Maranhão No. 8 

Telephon 3207 
Ku& Albuquerque Lins 85 

Telcpfaoa 4002. 

Büro : 
/^n« José Bonifaolo H. 7 

Telephon 2946 

Tiiclit. Klavierspieler 
bei gutem Lohn gesiK.'hl, Kua,' 
Santa Kjiliigenia Nr. iil, São 
Paulo. lííG;! 

Gesucl^t 
ein Mädchen, <]as gut kochen 
kann und auch aridere' Hausar- 
beiten eines F-hopaaros über-' 
nnnnit, Rua Aurora Ufi. São 
Paulo. liiü 

GEGRÜNDET: 1078 
Frisch angekommen: 

Holliiiiil. Volliie ringe. 
Käs«:: 

Jioquofort, Normandio, Ca- 
membert, Sto]iiien, Rohno, 
Kahm, Coroa .u. Limburger 
Gasa Sohorclit 

21 Raa RoseWo 21 —f. Faolc 
foiephon 1?0 Caixa 85S 

iDr. Nunes Cintra 
rrajstjgcilier Arzt. 

■ (Speziälstudfen in Berliti). " 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allpineine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
wcíidí!- und llarnrohronkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Benuorrhöegje. Anwendung von 
COÜ nach dem Verfahren des 
Pi'ofessors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekte ßezHg des Salvarsan aus 
Deutschland. .— Wohnung: Kua 
Dnquo de Caxias N. 80-15. 1'cle- 
nhon 2115. Konsultorium: Kua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paido. 

Mau spiicht deutsch. I(il2 

Raa 15 de Novembro 
tí. PAULO 

KIbo- 

mit abwpchBlungsreiohom 
Programm 1015 

ille H Wifocg 

Mm Ms RS3 iiiüt 

ür. Worms 
SRultniirKt 

Praça Antonio Jurado No. 8 
Cai.xa „t" — Telephon 2S57 
lÜ.-!() Sjjrechstundon 8—il Uhr ' 

in Faniilieulia-us gesiicJit.: Villa 
Iiuar<]ue odor Hy^"onopolis-(.;o- 
gend bevorzugt. Offerten unter 
„II. 13." audio K.vp. (1. Iii. ia.')9 

S. Sottza Hãntos 
jíabuarxt 1287 

Kna Libero Badarô 97 

Telephon 27)5 S. Paulo 

Dr. Lehfeid 
llechtsanwalt lOl.S 

etabliert soit 189G. — Sprech- 
stunden voii 12—3 Uhr 

Eua da Quitanda N. 8, L Stock 
São Paulo. 

Eine Kinderfrau 
gesetzten Alters wird zur War- 
tung eines Kindes gosiiMit. Ro- 
feronzon vorlangt. Kua Konto 
Freitas 27., l.'iGO 

Hms vermieten 
mit oder ohne Kontrakt, neu, 
ontbaltend Saal, Essaal, 2 Schlaf- 
zinnner, Küche, Bad, elektrische 
Lichfeinrichtung und (Jusofen für 
ilen Küchonherd. Kua Visconde 
de Parnahyba No. 1, in der Nähe 
der Zentrums und der Markt- 
halle. Pieis 1()OSOOO monatlich. 
Bürge verlangt. ^ Die öehliisael 
befinden sich in í\ii. 2. Näheres 
Kua Alvai'os Penteado 85, Saal 
88, 4. Stock. i;W2 

Für ein landwirtschaftliches 
Unternohmen wird oin 

ICoBtipagnoiti 
mit, 10 <.'(nitos gesucht; sehr ge- 
eignet fiii- Ilüliner- nnd Vieli- 
zuchf, lj-2 Stunde von der Bahn- 
station und Bond Verbindung mit 
São J'aulo. Off. unter U. >1. 2.'k() 
an die Kxp. ds. Bl. 1854 

Zu verenieten 
oin kleines neues Haus, l)estehend 
aus 2 Zimmern und Küche mit 
Vorgarten und Hof. Preis COij; 
mit Wasser. Bürge erlordorlicli. 
Schlüssel nebenan, Kiia Consola- 
(,';lo N(i. 50(j. 1852 

Deutsche Frau 
sucht Stellung als Kiichin, Wa- 
schen etc. Raa 1). AbranchOs 
N. 11. 184.8 

Für sofort gesucht 
eine 'ordontlichb Ki'Kdiin, die mich 
et.was Hausarbeit verriclitet. K.iin 
Maranhão N. 8. 1819 

Fortsetzung der aussergericlitliclien 

^clilii-ss:iusverkajjf der .Inr gute Wate bekiin^len Fabrik von F/irb- 
miibeln und anderer] Artikeln vini Weiden und' 

geboini I on K <ili rpla tton. 

Âlbino de loraes 

Vereidigter Auktionator uud offizieller Verkäufer des amerikaui-, 
schon, französischen, deutschen und englischen Konsulats, sowie 
dos Bundosgorichts, Kontor Kua Jose Bonifacio 7, 'l'oleph. 15(1.1, avIkI 

im Auftrage dos Horm Vii'ont:> Colhido, dor mit seiner Fiiriiilie 
nach Europa geht, schöne (xriippnn für Bosnchs/.innnei', Siyl Lud- 
wig X\'. u. XVJ., he(|iieni:> ('tiaisebingiies deiitschon und eng- 
lischen Styls, prachtviille .'vlobilion für Veranda, Körbe in allen 
Formen uud Crössiui, Kinderwagen, liliinienstäriilpr, unvoiMrlicitete 
Weiden und K(jhr, Eisenwaren und Tabletten, öffentlich an den 

,, Meistbietenden verstoigeru. 

Die Auktion beginnt ucii "02 SJhr mittags 

• in der 

Rua Santã 

durch den Aiiktio;.at«r 

Âlbino de Moraes 

empfehlen sieii für t^initliclu' iiiy l'^aeh einsclila- 
genden Arbeiten. Uehei-nclimen solche für Treijpen-, 
lloeli- und Hriickenhaiitcn in Akkord oder zu festen 
Preisen, h'achmiinnisclie Arbeit zu niässigen rrci- 
sen zugesieh(;rt. 

Offerten unter ..Zimincrlciite" an die. J^lxpedition 
dieses IMittrcs. ' . i;í7.| 

Per sofoi't gesiiclit 

Lithpgraph 

Dentseher, guter Ziiiehner; ini "Figiülichjfn, perfekt 

im I'];itwerfen und Ajisfiiliren von Etiketten ,imd 

Plakaten ((íraviir, Feder und Kreide), engl. Schrift. 

Asphalt-Aetzung. Sellistangcf,. .finster erwiiiliicht. 

mit (iehaltsansprüclu'ii an: Ofücina Ponta- 

grossensc (hi Artes Círapliicas, Taixa Postal 20. 

Ponta íírossa, Paraná. 1887 

Kerrensclittfiáerá Trapp 
von 

(■iiMtaT Ketiilcarti 
Koichhalt,iges Sor.timont dor feinsten 

Stoffe für die kommenden 
«.•»ii'fFoii'riasr«' 

Kua Sta. ICphigein'a 12, (iegrüudet 1887 

SANTOS 

ül 11 Ii Kai Mll 
lina IT) de Novembro 138 — (iegeniiber der Börs(i 

a Erstklassiges Hoicl uud Restaurant || 
Aiifmerks:ime I'ediennng. .Mässigo Preise, 

1212 Der Eigentümer Jwüi» Sfi-ruvliivli 

Ven dif wnnáeíbarea Meil- 

M d«s „ISIS-VITALIN" 

in fHlkn zeugi 

nachsidistLks Schreiten. 
Der in den weitosteii Krfjsen 

bekannte hocluclitbare Kaufmann 
^'ictorino de Souza Bticellar. 
früher in .ioinvilic heut:' in KiiT 
Xegrii ansässig, schreibt in einom 
Briefe an scii:.!:i Freund, deii be- 
rühmten Arzt l>r. Wigaudo lai- 
gelko, früher cbe-nfalls in .foiu- 
ville, heute in BUimenau-Salio 
ansässig. 

Ich mu.ss Ihnen auch bcichten 
von einei- wini 1 'i'b;iren Kur, wel- 
che ich mit er- 
zielt lud)o. Sic uissen, dass ich 
mich immer (iiaer guten (iesund- 
heitheit erfrei.t hübe, doch litt 
ii-h zuweilen :>u Ko)ifsclnnerzeu, 
die ohne Zw.T^fol die J'olgen 
meiner baständlgen Arbeit am 
vSchreibiisch waren. ^\bpr ini'ver- 
gangenen ,)ah:'o am 25. .\ugust 
wurde ich vm einem grotisen 
ííchwiiidelanfall betnifFen, sodass 
ich gestütit" lind ins Bett ge- 
bracht werden miisste. Ma.n rief 
mehrere Aerzt:\ die miidi genau 
untersuchten ur.d 8 Monate lang 
ohne Erfolg boliandelten. Wäh- 
renddessen ordfddeto ich die lief-, 
tigsten Schmerzen im ganzen 
Ko|)f, besonders in ilcr Stini- u. 
Schläfengegond. Im 4. Monat 
machte mich ein Freund auf 

aufmerksam 
und diesem ll'jffimngstrahl fol- 
gend, begann ich, es einzu- 
nehmen . 

Ich danke es Gott und diesem 
wunderbaren Heilmittel, ilassich 
sidion bald nachher grosse Er 
leiiditerung vn.i meiiien unsäg- 
lichen Schmerien verspürte. 

Schon am 25. Dezember hafte 
ich das l!(U.t verlassen können, 
in dem ich 4 laiige Monate hatte 
verweilen niüsien und heute lie- 
gen jene sch-A-ei-ea Tage hinter' 
mir, in dene i ich so grosses 
Leid zu erdul.L^a hatte. 

Ich neüme heute noch dieses 
herrliche Hoilunttel ,.Imíh-Ví- 
iilllitt", bei dessen (Icbrauch 
ich miOh täg'lii h wohler füliiü. 

Ich bitte Sie, mein teurer 
Freund, um d'e besondere Gunst, 
in meinrm Nam m dem verdienst 
vollen Lobora orio „IfMS" meine 
dankbaren (jiiisse auszuricht.oji, 
mit der Bitte, diese Zeilen zum 
Wohle ellcr J.iidendon zu ver- 
öffentlichen. 

Jn aller Hochiichtaug Ihr sehr 
orgebener 

(gez.) Victorino de Souza 
Bacellar. 

Rio Negro (Paraná;, 28. Jan. 1914 

Ir. ROHift Sllllllilll 
Xaltiiarxt 51 

Eua Alvares Penteado iJö 
(AntigaK. do Commorcio). 
Telephon 4.871. S. Paulo, 

Gesucht 
wird eine 5 iti »- ü I» (*lt j u, 
die auch oinig« Hansarbeit be- 
sorgt. Anzufragen in der CJia- 
nitaria Neumann, liua do Ro- 
sa riu N. 2. l.'ii,") 

Arbeit 
schriftl., oder solche in kaufm. 
undindustriolleji Betrioben irgend 
welcher Art gesucht von intollig. 
Mann. Gütigj Angebote unter 
„F. F.", Raa Bennirdino de 
Campos .84 (Paraizo). gr.' 

Ifl 
in gesunder Gegeml São I'aulos, 
ist ein umnöblierfes Zimmer mit 
]?alkonzu vermieten. Bad, elektr. 
Licht, sowie alle Beijuemlichkci- 
ten. Bond No. ö vor der Tnr, 
mehrere Bdudverbindungen in 
unmiilelbarer Nähe. Kua Artliur. 
Pr:ido 95, i'araizo 1847 

ffirr. 
mit guter fc'c'.iulbildung sucht 
Stelle zu Kindern, eventuell als 
Hausmädchen. .Off. an A Toidik, 
Vereiji Frauenhilfo, Rua Con- 
selheirii Nehias 9. 1.8 IG 

Sliletefpei 
mit Ueberschuss, kann Familie 
wohnen in schönem Hnuso mit 
giossem Garten in besserer (í(>- 
gend der Stadt, v,-enn dio Jlo- 
bei, billig abgegeben, mit über- 
nommen werden. tMf. erbeten 
unter A. ].. If. an die Exp. de. 
El|., São Paulo. 1872 

Recebedoria de Rendas 
da Capital. 

(>oliüu(lt'!4l4>ui>r 1914 
Laut Verfügung dos Herrn 

Carlos de Car\'alho, stolU'ortro. 
tender Verwalter dieses Steuer- 
amtes, benachrichtige ich die 
Steuerjrflichtigen, dass in Uobor- 
einstimmung mit den vom Staats- 
schatzamt empfang.enen Instruk- 
tionen dio rückständige (iebäude- 
steuer dos .lahres 1914 bis 81. d. 
MonatsohnoStrafzus.chlyg(Uulta) 
entrichtet werden kann. 

S. Paulo, 5, März 1915. 
Dor Chef iler 2. Abteilung 

1258 Manoel de Aguiar A'allinr. 

Haus 
an eine kleine, saubere u. soig- 
same Familie zu vermieten. Das- 
selbe besteht aus: Besuchs- und 
Essaal, 2 Schlafzimmern, Kü(die, 
Aufwaschraum, Herrenzimmer, 
DienstbotonziimTier und Hid'. 
l.lektristdies Licht und alle mo- 
ilernen Bequemlichkeiten. Preis: 
180 Milreis. Fiador verlang't. 
Kua Bi)ron'is N. 20, S. Paulo. • 

r yrasiii 
von guter r;imilie silcht'«iii ein- 
fach möblierter' Saal 'l>ei deut- 
scher landlie. Bev'^tr'zuj^t St;i. 
Ephig,erda-\'iert.el. Off. unter 
„Ii. R." an <lieExp. d. Bl. 1.878 

Sin Mädchen 
erfahren in rtllön Ilausarbeiieu, 
sucht jicr sofort Stellung. Off. 
an Kua do Ti'iumiiho N. 27, S. 
Faulo. 1.875 

Famili® 
mit zwei .lungon sucht möblier- 
tos Ziimiier mit Kotdigelogonheit 
liei bürgorl. Familie im l.uz- 
A^crtil. Off. unter ,,P. S.'' an 
dio Exp. ds. Bl. l;!79 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt, 

ßua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1008 

Mädchen 
zum Servieren gesucht. Heidel- 
berger l'ass, Kua do Seminário 
\o. 48. 

Ein said)cros 

junges Mädchen 
von I,j--1G .bihreii für.eine klei- 
nere Familie gesucht. Rua Bella 
Cintra 70. lajo 

Junges JlSdclieíi 
von 14—IG .Jahren für Kinder 
und leichte Hausarbeit gesucht. 
Alam. Barão do Piracicaba 81, 
São Paulo. 1308 

Sankf» ItâãciieN 
für Küche und Hausarbeit ge- 
sucht. Alameda Barão dePiraci- 
caba 81., l;{(i9 

Filiale der 

Bar Transvaal 
Rua da Mooca294 :: São Paulo 

Telephsn. 881-(Braz) 
Restaurant á Ia carie — 

Von 10 Uhr morgens bis 9 Uhr 
abends bei kleinen Preisen. 

Auch wird Essen ins Haus ge- 
liefert. Frischer, gutgepfiegter 
Antarctica-Sehoppon ;i. 200 Reis. 

Paul Iiriig;er 
Besitzer der Bar Transvaal, Tra- 

vessa do Commorcio N. 2. 

Has E-iaus 
Aveijiiia .Stella N. Jl,. Villa Ma- 
rianna, enthaltend -8 Sc'hlafzim- 
mer und alle übrigen RiUnulich- 
keiten, ist zu vermieten. Preis 
210$ Bürge und Referenzen ver- 
langt. Näheres dortselbst. 12.88 

Hotel Albion 
Kua Brigadeiro 'l'dbias 5» 
in der Nähe der Bahnhofe 

São Pa-'lo 
empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. — Alle Bci|ueinlicli- 
keiton für Familien vorhanden. 

V.o.rzügliche Küche uud Ge- 
tränke — (inte Bedioimng. — 
Massige Preise. — Geneigtem Zu- 
spruch hält sich bestens em- 

pfohlen der Inhaber 1024 
José SchneeiíberH«', 
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Die höhere Pflicht. 
Koman von Doris Freiin v. S p ä 11 g e n. 

(11. roi'tsetzuiijLi.) 
Sechs Personen, darunter die „netten, 

Maaren aus der 
die T'errasse 

lustigen Genera Istiicliter' 
Tür des vSpeisezinnners aut 
g'c treten. 

Hauptmann von Sölten, welcher sich 
('itets mit Vorliebei unter die Jugend misch- 
te und bei Festgelegenheiten in der J^'a- 
milie niemals l'elüte, sowie zwei Jüngere 
IMännei- i'olgten den llanien auf dem l'uße, 
'■ Ein allgemeines „guten Morgen", Xek- 
ken, Schäkei'u und ^\-ustausdien von ti'ef- 
ifenden, witzigen l^emerkungen über den 
geistrigen Ball lielJ fürs erste keinen ein- 
zelnen so recht zur Geltmig konnnen. 

Die Slimnnnig war höchst aniniicrt. AI: 
(une Pause eintrat, iragte die. frisciie 
] undliche Erna, deren dunkles Kraushaai 
noch hie und da vö^n weißem Puderstaubv 
schimmerte, )nit schmachtendem Augen- 
auisclUagX! : 
: „AVo ist denn eigentlich Gustel — Vet- 
ter Gustel 

„Oll, der schläft Jioch seinen ]»ausc'h 
aus !" erwiderte ein wenig boshaft Kei- 
nette. 

„Keine S])ur ! "Was Nerven anlangt, 
steckt der uns alle in die Taschc. Eni 
siel^:Mi ist Gusti bereits mit Onkel Ge- 
rald ]iach Alt-Vorwerk gofaihren. innnei 
der erste auf dem Platz," erwiderte i.ex 
der sich damit bei seiner hübschen Cou- 
Kinc einzulieben versuchte. 

Jn ihrer Verlegenheit bot Erna ein P>ik 
deutliiih gezeigtei' EnTtäuschung. Sie wai 
sehr niedlich in diesem ^lonient. 

„Hallo! Da kommen sie ja 1" 
l']inei; d(>r jungen Heri'en beugte siel. 

Übel- das Gcländei' und wies nach den 
vonv Park zum AVohnhaus führender. 
]<\'ihrwege. 

Hlickc richteten sieh doi'lliin. 
! Gerald . mal selbstk'.it- 

^^'agen !' 
nur gewohnt, ihn 

Hock aber 

Allel 
,AVie. .sp; 

schierend im 
„Man ist eigentlich 

im Auto zu seilen ! 
„Er nimmt sich auf hohem 

viel schneidiger aus !" 
So riet es durcliehiaiuler. 
Jetzt auch hatten die Ankommenden die 

lustigi? Gesellschaft auf der Terrasse er- 
blickt. 

Unter gegenseitigem Grüßen und Win- 
ken rollte alsbald der Sandschneider vor 
das Portal. 

^ sje 
^ \ Arn nächsten Tage waren die Schön- 

äteiner Gästs abgereist, jeder einzelne die 
Versicherung gebend, sicih noch niemals 
im Ijeben so köstlich, wundervoll, himm- 
lisch amüsiert zu Jiaben. 

]jex war von Onkel Karl, seinem Vor- 
inimde, für eine Woche nach dei' Ha.upt- 
ätadt eingeladen worden und sollte inun 
die Verwandten dorthin begleiten. 

Die drei lebhaften „Generalstöchter"' 
liatten vor der Abreise noch allerlei Toll- 
heiten im Ko])ie, daß, es wirklich Mühe 
kostete, die übermütige Gesellschaft end- 
lich j-eisefertig ins Auto zu expedieren. 

Gerald, Oliv, und .Reinette standen vor 
der Haustür und schauten den Abfahreu- 
icn lächelnd nach ; aber fieinctte maehte 
dennoch die' A\'ahrnehmung, daßi ein niü- 
der Zug des Onkels ]Mund umspielte. 

Als die J)iener und Tante Olly sich ent- 
lernt hatten, wandte er sich rasch an sie 
und sagte leise : 

„AATirdcst du in einer halben Stunda 
wohl mal Jiinauf nach meinem Zimmer 
kommen ? Ich möchte etwas mit dir be- 
sprechen, Kindchen. Ja V" 

Immer zeigte er sich so frenndlich und 
rücksichtsvoll, innner so lieb. Nach solch 
gütiger Auffordei'ung' wäre lieinette bis 
j,ns Ende der Welt für ihn gelaufen. —- 

Ran 

Jct^d s;if,' sie schon gei'iuune Zeil, die 
Ehr im Schoß, in ihrem reizenden Zim- 
mei'clien. 

,,Die blane Grotte" hatte Erna das nied- 
liche Boudoir mit den weißen Ghippen- 
dale^Alöbeln getauft. 

Was kv;mite Onkel Gerald ihr nur wohl 
mitzuteilen haben ? 

Peinettes Herz klopfte so bänglich und 
doch auch wieder so selig und froh be- 
wegt seit dem himmlischen Ball. 

Irgend etwas Besonderes schwebte in 
der Luft — mußte kommen — das schien 
klar. 

„Auf Wiedersehen, Baronesse !" hatte 
Wagen- 

ihrigen 

Graf Geldringen, als die langen 
reihen schon vor der Ilampe des Barock 
schlosses liieltcn :und der rota Eackel 
schein sein Licht über all die abfahrenden, 
verniummten Gestalten warf, ihr g*anz 
verstohlen zugeraunt und seine brennen- 
den Blicke dabei tief, tief in die 
gesenkt. 

O Gott, wenn dieses nächste AVieder- 
sehen bedeutinigsvoll für ihn und sie wer- 
den sollte, — wenn, er .... 

Konrad Geldringens schöne', ritterlicho 
Gestalt tauchte plötzlich vor ihrem Geiste 
auf. 

Acli, wie olt hatte sie früher Tante Olly 
beneidet, wenn er ihr — natürlic'ti nur in 
seiner i'esjiektvoll galanten Art — schöne 
Worte sagte, ihr Haar bewunderte oideir 
den Schick und (Jeschmack ihrer AViener 
Toiletten ]>rie3. Nicht eines Blickes vv'ar 
dagegen sie gewürdigt worden, bis . . . 

Ja, es schien dann plötzlich von sehlst 
gekommen zu sein. Eigentlich genau so, 
wie man es in "Romanen liest. Zuerst ver- 
stehen sieh die Leute nicht, gehen gleich- 
gültig aiunnaiuier vorüber, bis ein zünden- 
der Eunken in die Herze.n fällt und alles 
darin in heillose 
rung bringt. 

Unordnung' und A'erwir- 

Da,*! mußt« wohl die erslw, echte Lieb« 
sein ! 

Gräfin Gcldringen ! Klauj* das nicht 
wunderschön ? Man erziählte, er sollte ein 
Schloßi besitzen und fabelhaft reicli sein. 

Sie wi'irde dann mit ihm fortziehen, fort, 
nach seiner Heimat, nicht mehr abh.;ingig 
sein von den A'''erwandten — nicht mehr — 

Gli'diende Röte schoß Reinette jählings 
ins Gesicht. 

Eort von hier — von Onkel Gerald, dem 
Lieben, Guten, der gleich einem A'"atçr für 
die Kinder seines^ verstorbenen A'etters 
sorgte, dem gerade sie alles dankte-, was 
sie hier in Scliönstein an geistigen ^Jn- 
teressen imd Schätzen gesammelt, an vor- 
nehmer Sinnesart und guten Umgangsfor- 
men profitiert hatte i 

Tiefes AA'ehgefühl krampfte bei diesem 
Gedanken ihr kleines Herz zusammen. 

Und dennoch — — 
Noch lialb benommen und.veinvirrL von 

jenen Reflexionen blickt Reiaette zufällig 
auf die Uhr. 

.verlegen iiicdcr- 

war ]a 
.AA'^angen 

I AVahrhaftig, die halbe Stunde 
bereits verflossen. Oh, wie die 
docli soi verräterisclx'brannten ! AVa.s^ muß- 
te Onkel Gerald da,von denken ! 
. A.in Spiegel zupftíT, sie sich das gold- 
braune Lockengeringel über der Stirn 
noch einmal ordentlich zurec-ht, versuch- 
te den raschen Atem bestmöglich zu däm- 
pftm und schritt in erwartungsvoller Spa.n- 
nung aus <lem ^Zimmer. 

„Setze dich her ans Eenster. Kind. Icli 
muß dir bei dem, was ich heute zu sagen 
habe, voll ins Gesiehtchen seilen, frank 
u.nd frei in deiae gra-uen Augen. Du bist 
ja innner offen und ehrlich geg-en mich 
gewesen, nicht ?" 

In etwas unruhiger Hast rückte Baron 
Sölten einen bequemen Sííssel zu dem be- 
zeichneten Platze, woranf Reinette sich 

befrcuulefc und merkbar 
ließ,. 

Sie weilte eine Bemerkung' machen — 
fragen, allein beklemmend© Eimpfindim- 
gen, die Scheu, daß jetzt vielleicht Dingo 
zur Sprache kommen könnten, die sie als 
süßes Geheimnis im 'Busen verschloß, 
schnüi'ten ihr die' Kehle zu. 

Leuchtere doch aus des Onk^s' Zügen 
ein seltsames Geinisch von Erregung, 
AA'"ehnmt und Trauer. 

Eine ganze AVeile betrachtete er sio 
schweigend, dann, wie um seinen' Ent- 
schluß noch mehr zu festigen, liob er 
ziemlich energisch den Kopf und sagte 
rasch : 

„Ich habe eigentlich keine Ahnung, ob 
das, was ich jetzt sagen muß, dir uner- 
wartet kommt, oder — ob du etwa schon 
darauf vorbereit.et bist, Reinette. Der 
erstere Eall wäre mir lieber — weil icli 
dich alsdann unbefangener" wüßte." 

Ueber ihre bisher voll zu ihm 
schlagenen Augen sanken die Lider blitz- 
artig schnell herab, und mit stockendem 
Atem entgegTiete sie : 

„Oh, du willst von — dem Ball spre- 
chen, Onk((l Gerald ! Die dumme Polonäse 
bei Alondschein im Garten — war gewiß) 
recht uni'iberlegt, hat wohl zu a.bfälligen 
Pjemerkungen Anlaß geg'ehen. Ich habe 
mir." Sie stockte. ^ 

„So - - also b.n'eit3 orientiert." 
Seine Stimme klang- merkwürdi.a;' b?legt 

b:'i diesen kurzen AVorten. 
„Orientiert? Ich verstehe dich wirk- 

lich nicht, Onkel Gerald." 
Mit gerunzelter Stirn setÂt.ç er sich nun 

lieben sie auf einen Stuhl. 

(Fortsetzung folgt.) 

aufge- 

Diese unter N. 5920 iiatentierte Miisebine ist. diis vollundetste 
in Kiiffec;uiflieroitunjisiii:iscliiiien Trennt die oinzelnon Kaf- 
ieesorten vennitte's eines in Verb ndiing; mit 
vier Sortierern. ]>io Klassitkation {geschieht iiul' nntonia- 
tisclieni Wege und uninittr-lliar. Es ist die widerstiuidsfühig- 
ste Kafteemascliine. Sie niaelit SOO—400 Arrobon Kaffee täp- 
licli fertig. Sie ist äusserst billig und kostet trotz des niedri- 

■ gen ICurses nur t ('«iiif <»it «le rél» posto Waggon in S.Paulo. 

Die „Kachlaa Csjiecial CeiMaada" 
voieinigt in sich alle die hauptsiieliliclisten 'Vorbesserungan 
aller bis heute bokannton Mascliinen dieser Art. /ahlreiche 

Zeugnisse bestätigen es. 
AiisschlicssHche Anfartigiing durch die 

i iUca e Iplalra 
Generalagenten für Brasilien der berühmten Automobile „Fiat" 
Ausscldiessliche Agenten für den Verkauf der Produkte der 
Aktiengesellschaften ,Silex' und Paulista de Lou^-a Esmaltada. 

Einzige Verh'cter im Staate São Paulo der „Companhia 
Brasileira de (íarbureto de (Jalcio". 

( *n.ixa Xo, 51 São Paulo 
36 RUA 15 DE 36 a: 

Cia. Cervejaria Guanabara 

empfehlen ihre bevorzugten Bier0 niid alkoholffãí^n 

Getränke zu iblgenden Freisen: 

0» 

S. Passl» 
ISiNinnrrk 
(xiinnabnfa 
PilSfll 

^liinclieit 

1|! Fl. Dlz. ;S.$500 
„ > .. -IS'00 
„ 48500 

TijOOO 
l|-2 „ „ ;!^500 
l|l „ „ 7 §000 
11-2 , „ 3SÕ00 

.tfiilaiiiilia 

•ta-Ju 
Tlierestopolii« ■ 

1|2 FI. I)l;z. 3S(Kn 
„ 1S501 
„ 1850O 
. 2$000 
„ 2 $.",00 
„ 4SI ICO 

fiiel'eriüsiä' frei ins ãlaiis. 

ESniLIO PIAGSEK & OilSMÂO 
Verkaufsstellen: | Fabrik: Kua .Tosó Ant Coelho 105 

Kleine.Markthalle 9 und 37. | Tele])hon N. 2876 S. PAULO 
Grosse Auswahl in a.llen Fleiscliarten, sowie Wurst- 

:: und Räucherwaren. :: 1053 

Viktoria Strazák 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte \ind diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt sich. Kua Victoria 32, 
Sào Paulo. — Teleplion 4820. 
Für Unbemittelte solir massiges 

Honorar. 1019 
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PilAGA AI^TONSO PRADO 
wird der 

des 

Ifniversscs 

Bdla Cftbattä 

(Flor üna) 

Börsen - Hai le 
Erstlilassiircs Kcstauraut & Bar 

Rua 15 de Novembro N. 60- 
SANTOS 

62, Telephon 328. 

Der Unterzeichnete gestattet sich, die Aufmerksamkeit der 
deutschen Kolonie auf sein vollständig modern eingerichtetes 
Lokal zu lenken. Es bietet die grösste I5e(|uemlic.hkoit für Gäste. 
A'orzügliche Ventilation, schnelle Bedienung und äusserst billige 
Preise. lioichhaltige Auspcahl in Speisen. —Schoppcri u. Flaschen- 
(jierc, nur aus der berühmtdn Brauerei Brahma. ^ 

Der Eigentümer: * 
Mtilio Tßsisni. 

Laon & Co 

Grosses Lager von 

Stahlträgern und Stahlscliienen 
für Bauten und für Leitungspfosten geeignet. 

'Eiserne RiiUrcJi, für Gas- und Wasserleitungen 

lEisen in Barren nnd eiserne Platten. 

PortBand Gement Superüoi* 
Rua Alvares Penteado No. 8 — Caixa 41 — S. PAULO 

Denlscher harten 

(C'liaraca ISrotero) ^tanl'Aiin» 
Zeige dem geehrten Publikum von S. Paulo und Umgegend 

ergebenst an, dass ich den 
Deutschen Garten 

in Sant'Anna von Herrn Tolle übernommen hal)e. Ich bitte, das 
lleri'n Tolle erwiesene Vertrauen auch auf mich übertragen zu 
wollen, indem ich aufmerksame und saubere Bedienung zusi(diero. 

S. Paulo, im März 1915. Hochachtungsvo 1 
Paul Ki'ciitx. 

Bezugnehmend auf die Anzeige dos Herrn Paul Kreutz be- 
treffend rebornahnie des „Deutschen Gartens" in l'hora Menino 
(.Chacai-a Dr. Brotero" SanfAnna) sage ich allen meinen Be- 
kannten, Freuaden und werten Gästen, die mich wiihrentl meines 
llierseins bestens nnteistützton, meinen J-\ink und bille ich, das 
mir erwiesene Wohlwollen auch auf meinen Kaclifolger iiberrra- 
gen zu wollen. — ilit vorzüglicher Hochachtung 
1357 1t illielui 'l'olle. 

ISiS-flTALIN 

Eine Quelle der Kraft, Gesundheit und Jugendfrische 
für Jedermann. 

IlervoiTagendcs Erfrischimg-sgetriink von luiclistcm Wolil- 

gescliinack, liocjikonzcntricrter Extrakt, sclir ausgiebig, 

deshalb im Gebrauch billii Literatur Ulier ,,TSIS-Vr 

TALTN" durch „ISTS"-Laboratorio chimico Iiidayal, Sta. 

Catharina. — Zu haben in allen Apotheken u. Droguerien. MaRCÄ REBISTRADA 

M. H 51V 

, Die London & Lancashire Feucrversichorungs- 
Gesolls(;haft überninmit zu günstigen Bedingungen 
Versicherungen auf (iobäude, Aiiiliel, Warenlager, 
Fabriken etc. 

Agenton in São Paulo : 

Zerrenner, Bülow & Co. 

Rua de São Bento No. 81 

Wiilii®!'' Ârens & Co 

Rua Libero Baclaró No. 25 — S. l^aulo 

Bank- nnil WecbsUr-âescliâfte 

aller ilrt. = 

Eigene Organisation für geiübrte Känfe und Ver- 

käuie von Wertpapieren unter Leitung eines be- 

währten „Corretor Official". 

Ueberweisung aucli kleinster Geldbeträge nach 

Oesterreich-Ungarn in direkter Verbindung mit der 

niederösterreichischen Ivriegskreditbank. 

GRAND BÃZÂR PÄRISIEN 

fortgesetzt. 

lutritt ohne Kaufzwang. ißusscroräentl billige Preise. 

(Ulnstigc Gelegenlieit, um mit weni'gem Oelde vorteilhaft einzukaufen. 

Der Ausverkauf wird am 1. April geschlossen. 

Näiifitliclic 

neueste Ernte, garantiert keimfähig 
empfing und empfiehlt 

Loji Flora Francisco Mtz 
Caixa 307 São Paulo 

Versand ins Innere nur gegen vorherige Einsendung 
des Mindest-Betrages von Rs. õ.^OOO 

sämtlicher Samen steht portofrei auf An- 
frage zur Verfügung. io,-)8 

Katalog- 

Freundliches, deutsches 

Kindermädchen 
für ein 1-jähriges Kind von deut- 
scher Familie sofort gesucht. 
Lohn 30j^000. Rua Arthur Prado 
No. 9.5. l.H4(l 

Dr. K. Mttifliatin 
Arzt und Frauenarzt. 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Rna 
IC de Novembro 20, São Paulo. 
Sprecbst.: 11—12 und 2—i Uhr. 

Telephon 19il. 1405 

FREDERICO JOâOHEl FILHO 
Vertreter der Pianffforte-Fabriken 

Steisiway ^ Sons und Perzina 

Rua l'lorencio de Abreu N. 5 — S. l'AULO 
Stimmer nnd Techniker des Hauses Juan Keggio. 

Teleplion N. 4242 
lOlG 

Ao Ponto do ¥iaducto 

Willi Spanier 
Ena Libero Badarô 34-Ä S. Paulo ~ Telephon 1575 
Spezialität: Portugiesische "Weine 

Tafelhutter, Kilo 3|600 
Birnen \ Californien 
Aepfel j Dtz. 3§000 bis 5^000 

Neu! "309 Neu! 

Stadt Heidelberg 

Kua Santa Ephigenia N. 84 
Hierdurch teile ich dem 1\ T. Publikum mit, dass ich unter 

obigem Namen am Sonnabend in der liua Sta. Ephigenia 84 ein 

Resiaur>aiit 
eröffne, wozu ich meine werten Freunde, Bekannten und dünner 
ergebenst einlade. Ich befleissige mich, nur das beste vom besten 
zu führen in allen in- und ausländischen Getranken, bekannten 
kalten Aufschnitt, prima Antnrctica-Schoppen etc. Da» Kestaufant 
ist der Neuzeit entsprechend eingerichtet. .Jeden Abend findet 
musikalische Lltiterha'tutig statt. Hochachtungsvoll 

T Ii «• o cl •* r Jl* o I t o r h 
13G2 früherer Besitzer des „Heidelberger Fass" 

Deutscher, sicherer Arbeiter, 
perfekt die Landessprache 
beherrschend, firm in Buch- 

haltung und Kontorarbeit, Ma- 
schinenschreiber, Stadtkundig, 
zur Zeit Sektionschef in engli- 
schem Betriebe, sucht sich z\i 
verändern. Gute Referenzen, ev. 
Kaution zur Verfügung. — Off. 
erbeten unter „llotina" an die 
Exp. ds. Bl. — Zahle für Ver- 
mittlung .80$000, im anderen 
Falle fürs Kote Kreuz. (lí.-il 

nsuis 

Buchweizen-Grütze 
Knorrs-Mehle 
Weizen-Gries 
HaferKakao 

Rsa Direita No. 55-Â 
*i5o Piiolo. 1005 

Mtne. K. Frcdtrica V/cndt 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland und 
Rio de Janeiro' 

Rua Livre 2, S.Paulo, Teleph.194.") 
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Diario AlEemão 

BUENOS AIRES, 25. — A im- 
prensa italiana cita os nomes dos 
couraçados ingíezes postos fora de 
combate pelas baterias turcas que 
»protegem o estreito dos Dardanel- 
ios. São estes os vasos «Cornvallis»j 
«Queen Elisabeth», «Inflexible» e 
«Vengeance». 

N. da Red. — «Conivallis» é um 
couraçado de 14.200 toneladas; 
' Queen Elisabeth; é dos super-drea- 
dnoughts mais poderosos da marinha 
jngleza, novissimo e tem 27.500 tone- 
ladas, 8 canhöes'de 38,1 cm. e 16 de 
15 cm.; «Irresistible» é pouco maior 
(jue o «Cornvailis», tem 15.250 to- 
neladas e pertence á classe de coura- 
çados; o «Inflexible: é um cruzador 
do batalha (Battle Cruiser), tem 
20.300 toneladas e possue uma arti- 
Iheria de 8 canhões de 30.5 cm. e 16 
de 10,2 cm. Só com essas unidades, 
cujas avarias são declaradas graves, 
a marinha ingleza perde 74.250 tone- 
ladas; sommando a estas as 13.150 
tone'adas do couraçado «Vengeance 
temos a bella somma de 90.400. Va-, 
leu a pena fazer ' fita nos Darda- ^ 
nellos. 

BUENOS AIRES, 25. — Infor- 
mam de Budapest que a guarnição 
'de Przemysl era composta de só- 
mente 25.000 homens incluindo ain- 
Wa neste numero os operários mili- 
tares não combatentes e unicamen- 
te não Qccupados nas construcções. 
A versão que corre mundo dizendo 
que em Przemysl tinham sido apri-1 
sionados mais de cem mil homens 
é uma mentira das mais estúpidas 
que se pôde inventar. 

BUENOS AIRES, 25. — Ao se- 
gundo filho do imperador Guilher- 
me, principe Eitel Friederich, foi 
conferida a alta ordem militar «Pour 
le Meriíe». O principe Adalberto, 
egualmente filho do Kaiser, foi pro- 
movido a capitão de corveta. 

BUENOS AIRES, 25. — A China 
está disposta a ceder em quatro 
pontos, ás exigencias japo- 
nezas: dar preferencia, contrahindo 
empréstimos, ás offertas japonezas, 
dar concessões de estradas de ferro 
exclusivamente aos japonezes, admit- 
tir japonezes como conselheiros na 
administração financeira e contrahir 
como instructores militares, sómente 
officiaes japonezes. Além dessas 
concessões, que ferem os interesses 
ingíezes, a China dá, aos japonezes, 
por 99 annos a concessão da estrada 
de ferro Kirin-Schantung. 

Os japonezes desembarcaram, até 
agora, no territorio chinez, 100.000 
soldados . 

Segundo um telegranmia de Pe- 
iktng 73.000 soldados chinezes com 
190 canhões estão concentrados em 

; redor da republica chineza. 

BUENOS AIRES, 25. — O gene- 
ralissimo do exercito austro-hungaro 
irchiduque Frederico, em uma or- 
kem do dia diz que a Austria-Hun- 
|ia deve agradecer aos heroes de 

íemysl que não foram vencidos 
Io inimigo mas unicamente pelas 
^as da natureza, cumprindo leal- 

te o seu dever até os limites da 
humana. A defeza de Przemysl 

L^empre será uma das paginas 
^gloriosas do exercito austro- 

*o. 

A imprensa e os criticos militares 
allemães tecem os maiores elogios 
«os defensores de Przemysl chaman- 
do-os de verdadeiros heroes. 

BUENOS AIRES, 25. — Segundo 
a «Tribuna» de Roma o chanceller 
dp império allemão ,Dr. Bethmann 
Hojiweg visitará ó quartel general 
austra-hungaro, retribuindo a visita 
que o ministro do exterior da monar- 
chia dual, sr. Burian ,fez ao quartel 
general allemão. 

BUENOS AIRES, 25. — Na flo- 
resta Negra uma aeronave allemãfoi 
atacada por tres aeroplanos france- 
z^s mas sahiu illesa. 

BUENOS AIRES, 25. ~ A im- 
prensa chilena discute apaixonada- 
mente o caso do «Dresden» decla- 
rando a attitude brutal do comman- 
dante inglez um ultraje á soberania 
chilena. O ministro plenipotenciario 
da Allemanha em Santiago conferen- 
ciou varias vezes com o ministro do 
exterior do Chile. 

BUENOS AIRES, 25. — O con- 
gresso dos representantes da nobre- 
za russa,, reunido em São Petersbur- 
go, aprovou por unanimidade de vo- 
tos uma moção declarando que éuma 
questão essencial para os interesses 
da Rússia a posse ideConstantinopla, 
de ambas as margens do Bosphoro 
e dos Dardanellos bem como das 
ilhas adjacentes. 

BUENOS AIRES, 25. — A Italia 
está procedendo á fortificação das 
ilhas Sporades, no mar Egeo, onde 
já foram installadas peças de artilha- 
ria pesada, demonstrando assim que 
ella tem pouca confiança na politica 
dos alliados. 

N. da Red. — Confere com 5 te- 
legranuna precedente ! ! ! 

BUENOS AIRES, 25. — Noti- 
ciam de Athenas que entre os vasos 
de guerra postos fora de combate 
nos Dardanellos está também o cou- 
raçado «Suffren», navio capitanéa 
francez. Se o governo francez des- 
mente essa noticia é — dizem de 
Athenas — por que quer occultar a 
verdade. 

BUENOS AIRES, 25. — O gran- 
de estadista russo conde de Witte 
não succumbiu de morte natural mas 
foi assassinado com dois tiros de 
revolver por um official do exercito 
russo. 

N. da Red. — E viva a civilisação! 
Archiduque Ferdinando, Jaurés, 
Witte! tres victimas da cultura! 

ás dívidas dos 

Grandes Estados 

Agora que os tres Estados alliados: a 
França, a. Eussia c a Grã-Bi'etanha pre- 
tendem contraliir no mercado um grande 
empi-estimo de 15 mil miliiões de marcos, 
hiereco especial atten<;ão uma estatística 
official .publicada pelo Governo d^ Esta- 
dos-Unidos da Americja do Norte sobrei 
as dividas de todos os Estados do mundo. 

Segundo essa estatística, antes de rom- 
per a guerra todos os Estados do nnmdo 
juntos tiveram de carregar com uma di- 
vida do 1()8 milhões de marcos. Destes 
mais de uni terço ficava a cargo dos tres 
Estados belligerantes, que agora, outra 
vez, se apresentam ao mercado capitalista. 
Em pi*imeiro lugar acha-se na lista dos 
Estados devedores a Erança, com 25,1 mil- 
milhõesde marcos de empréstimo estadoal. 
Em seguida a Rússia, com 18,2 mil mi- 
lhões de marcos, emquanto que a Ingla- 
terra com 13,9 mil milhões de marcos 
0(!cupa o terceiro logar. 

OV Italia, que tem o quarto lograr nesta 
lista, deve 10,8 mil milhões de marcos. 

Seguem-se-lhie a Hespanha com 7,2, as ín- 
dias Britanicas com 5,9 t> o .japflo com 5 
nvil miliiões de marcos. Em oitavo logar 
está o Império Allemão com 4,7 milhões 
de marcos. Depois os Estados-lluidos com 
■l.-J, e a Áustria-Hungria com 4,2 mil 
milhões de marcos, 

A (ístes dez Esiados c.itados cal)em ao 
todo 991/2 mil niilhões de marcos de/ di- 
vidas estadoaes, isto é, mais da metade 
da, somma total emittida <ítn nome pro- 
prio i)elas administrações* financeiras de 
todos os povos do mundo. E' interessante 
que os dois Estados alliados <la Europa 
cíentral, ao romper a gue.i'ra, tivessem que 
carregar com uma divida j-elativamente 
pequena, (^ue especialmente a oljrigação 
tio rmp(M'io Allemão, cm comparação com 
a sua fortuna, era bem módica, prova-o 
o resultado do primeiro empréstimo de 
guerra enhttido na Allemanha'em Setem- 
bi'0 do aimo jmssado. 

Como está agora prova-do definiliva- 
mente foram ])agos sol^e eile 4.488 mi- 
lhões de marcos, isto é, uma somma quasi 
tão! ailta como a. tpae o Império Allemão 
precisava como divida nacional nos pri- 
meiros 48 annos da sua existencia. 
E' notável também o augmento das dividas 
estadoaes nos últimos dez aniios. A Eussia 
e o .Japão acham-se em primeiro lugar, 
o que se explica pelO' facto de terem es- 
tes. aols Estados, um contra o outro, feito 
uma grande guerra. Òs empréstimos rus- 
sos desde o rom|)imento da guerra russo- 
japoneza elevam-se a 4i/s mil milhões de 
marcos, isto é, quasi a (juarta parte de 
toda a divida estadoal russa. O .íapãocon- 
trahiu também a sonnna imporfante de 
8,9 mil milhões de marcos, quintuplicando 
quasi a sua antiga divida estadoal. 

Acham-se incluídos nesíá sonmia cerca 
de 900 milhões de marcos, gustos com a 
compra de estradas de ferro; ha aqui por- 
tanto um grande activo em bens estadoaes 
contra a divida augmentada. Deste ca- 
pital empregado dando '>9riS juros de- 
víamos, para bem apreciar a força do 
ci'edito estadoal japoiiez, deduzir uma som- 
ma correspondente da importancia no- 
minal da dívida estadoal. 

Como se salie, também a Rússia dispõe 
de importantes estradas de ferro esta- 
doaes, cujos lucros não contribuem para 
augmentr o credito do paiz. Em optima 
situação, quanto a isto, acham-se os dif^ 
ferehtes Estados da Confederação "Germa- 
nica, cuja rede de e,stradas de ferro não 
valo só muitas vezes a importancia total 
da sua. dívida estadoal, mas faculta tam- 
bém, pelos seus ricos rendimentos, pagar 
do excesso de suas ]'endas uma parte das 
despesas estadoaes correntes. 

Tomando-se agora em consideração qual 
das partes belligerantes acha-se finan- 
ceiramente melhor preparada para sus- 
tentar uma longa guen-a, não se deve es- 
quecer que a Allemanha e a Austi'ia-Hun- 
gria entraram 31a guerra com uma divida 
de menos de 9 mil milhões de marcos, isto 
é, nem sequer com a metade das dividas 
a Eussia e a Inglaterra, já no começo da 
somma muito menor c][ue a Italia só deve 
aos seus credores. 

Os tres Estados que ag*ora juntos se di- 
rig'em ao mercado capitalista, a Erança, 
a Eussia e a Inglaterra, já no começo de 
guerra contrahiram uma divida de 57,2 
mil mlhcesi de marcos. Elias querem agora 
depois de acabarem de contrahir um gran- 
de emprestimo para exigencias bellicas, 
augmentar -esta somma colossal, com 
mais de um quarto da importancia nomi- 
nal dos seus t ítulos devidos-no fim do tem- 
po da paz. Os capitalistas jirudentes dos 
paizes neutros certamente ficaram agi'a- 
(iecidos ao Governo de Washington, que 
]niblicando essa estatística em tempo op- 
portune lhes abriu a vista sobre a Situa- 
ção financeira de todos os Estados do 
mundo. 

iU 

No ardor extremo, para a realização 
de seus planos avassaladores e ambicio- 
sos, não percebeu ainda a Inglaterra, a 
grandeza da execração que lhe vota todo 
o mundo civilisado. 

Os que almejam a derrota dos exer- 
citos allemães, se agitam por toda á par- 
te, em «meetings», reuniões e pela im- 
prensa, fazendo uma intensa propagan- 
da em favor da «Civilisação latina», que 
bem differente da anglo-saxonia, é re- 
presentada exclusivamente, pela França. 

Da Inglaterra, se approveita al- 
guma cousa de sua negra exis- 
tencia, é só, a avalanche de 
inverdades, com que procura illudir 
os fervorosos adeptos dos «alliados» que 
se espalham pela face da terra, esgrir 

mindo* a mentira ingleza, como a melhor 
arma de combate. 

Quem observa esse scenario pitoresco 
que nos offerece a actual conflagração 
européa e não esteja obcecado pela ma- 
nia de uma victoria improvável, pergun- 
tará, a si mesmo, a razão, por que to- 
dos faliam numa «Civilisação latina»; re- 
ferem-se com carinho á França e pran- 
teiam pesarosos os males da Bélgica, sem 
que tenham um gesto- de sympathia pa- 
ra a patria de Lord Kitchener of Khar- 
tenn. 

Realmente é cousa curiosa, que, refe- 
rindo-se todos á Rússia, assombrando- 
se com a formidável massa de seus exer- 
citos; impotentes diante do gênio de 
Hindenburg; appiaudindo enthusiastas, 
os Ímpetos da infanteria franceza e re- 
cordando a acção dessa França intel- 
lectual na formação do caracter de mui- 
tos povos não se refiram ao de leve 
á Inglaterra, na qualidade de berço de 
uma civilisação, cuja grandeza e libera- 
lidade ella mesma préconisa! 

Não deixam, é facto, os amigos dos 
alliados de algo dizerem das tropas de 
French, do valor «numérico» da esqua- 
dra militar ingleza; mas também de tu- 
do resalta a grande sympathia que lhes 
desperta a França e os desejos de que 
a victoria penda para as suas armas. 

Das palavras dos mais ardentes de- 
fensores dos alliados e dos seus gestos 
transparece, claramente, que a elles 
pouco importa, que os resultados da 
guerra sejam favoraveis ao velho corsá- 
rio; bem ao contrario verifica-se, que 
isto, lhes é indifferente, com tanto que 
a victoria final caiba aos exercitos de 
Joffre representante directo da «Civili- 
sação latina». 

Qual será a causa desse phenonemo ? 
Será a desconfiança perpetua que o 

mundo vota á lealdade britannica ? 
Será a affírmação imperceptível, de 

que Albion faz a guerra de seus inte- 
resses, á custa da ingenuidade franceza ? 

Não o sabemos! 
JVlas registramos o facto, da quasi re- 

pulsa que em todos os recantos, en- 
contra a Inglaterra por parte dos de- 
fensores da «Civilisação latina». 

Si é sem razão o nosso reparo, por-' 
que não incluirmos na expressão «la- 
tina» a anglo-Saxonia ? 

Se fallarmos em civilisação, porque, 
nos voltamos reverentes para França, 
dando atrevidamente, as costas á Ingla- 
terra, como se ella não existisse ?... 

Fundam-se ligas pró Bélgica, de «De- 
feza da civilisação latina» etc, mas um 
movimento de affecto para Albion, não 
apparece, nem existe... 

Estará ella tão cega, que não veja nes- 
sa attitude do mundo, uma manifesta- 
ção expontanea da antipathia que sua 
política de rapinagem conseguiu inspi- 
rar ? 

Não sentirá o seu orgulho indomável 
estremecer num resto de pudor, ao 
confirmar que as demais nações lhe vo- 
tam o maior dos desprezos, que é exe- 
crada e amaldiçoada por todos ? 

No deslumbramento da exhíbíção de 
suas pantominas não perceberá que os 
espectadores se retrahem num movi- 
mento de asco, que mal conseguem dis- 
farçar sob os applausos que dirigem á 
sua companheira na luta, e, que quan- 
do espéra uma ovação tempestuosa, re- 
tine-Ihe aos ouvidos, como'Um brado sar- 
cástico, um viva a «Civilisação latina»? 

Não terá accaso comprehendído que 
se fizesse a guerra sem o apóio da 
França já teria succumbido ao explodir 
da cólera universal ?! 

Oh! Albion, este é o maior castigo 
que devías e que mereces ter; abomi- 
nada por teus proprios amigos, escondes 
atraz da tua fleugma fingida, toda a 
grandeza dessa justiça tremenda, que 
hoje te caé sobre a fronte, como um ga- 
lardão de teus crimes: o desprezo hu- 
mano. 

No fragor das batalhas, no resfole- 
gar dos canhões, nas lancinantes ago- 
nias de tuas victimas, divisa-se a maldí- 
(ção ao teu o;dio e ás tuas tropelias, reful- 
gindo nessas palavras flammejantes que 
causticarão a tua consciência de répro- 
ba, pela eternidade dos séculos: A «Ci- 
vilisação latina». 

Cap. Floriano 

Os tdcgranifflss- ü perra 

Escrevem á «Tribuna» do Rio 
Illnio. Sr. redactor 

Causa espanto a tantos quantos leiam 
as noticias telegraphicas do «Jornal do 
Commercío» a exactidão e veracidade 
com que trabalha o correspondente do 
dito orgão em Buenos Aires. • 

Vejamos um frisante exemplo: 
Telegranmias: 
«BUENOS AIRES, 28-2-1Q15 - Um te- 

legramma aqui chegado pela madrugada 
informa que o vapor allemão «Gotha», 
sahido de Montevidéo afim de se en- 
contrar com o «Kronprinz Wilhelm» pa- 
ra aprovísional-o, segundo noticiámos 
opportunamente, foi finalmente aprisio- 
nado na altura do banco inglez, no Uru- 
guay, pelo cruzador inglez «Bristol». 

O «Gotha» foi levado a Port Stanley. 
Sabe-se aqui que o «Bristol» procurou 
o mais possível respeitar á neutralidade 
uruguaya, mas como o «Gotha» estava 
prestes a escapar da caça que lhe dava 
o navio inglez, intimou-o por alguns tiros 
de canhão a render-se,». 

«BUENOS AIRES, 6-3-1915 — Tele- 
gramma que acaba de chegar a 'esta cida- 
de assegura a exactidão da noticia que 
para ahi transmittimos, ha dias, relati- 
vamente ao aprisíonamento do vapor 
allemão «Gotha» por um cruzador inglez. 

-De accordo ainda com a nossa infor- 
mação, os ingíezes levaram para as ilhas 
JVlaivinas o navio apresado. 

O tribunal de presas de Port Stan- 
ley decidirá da sorte do «Gotha». Para 
as ilhas JVlaivinas foi também levado um 
outro navio allemão que se. dirigia ao 
Chile, sahindo do porto de partida com 
documentos falsos». 

Vimos que o aprisionamento do «Go- 
tha», vapor muito conhecido em nosso 
porto, é um facto... 

Agora outro telegramma da Agencia 
Americana: 

«VALPARAISO, 20-3-1915 — Entrou 
hoje neste porto, tendo conseguido bur- 
lar a vigilancia dos navios de guerra in- 
gíezes, o vapor allemão «Gotha». 

Será possível? Mas os telegrammas 
anteriores, de tanta certeza, tantos de- 
talhes ?... 
j Falla-se de uma fabrica clandestina 
ue telegrammas falsos nesta cidade do 
Rio de Janeiro. Temos até agora recusa- 
do acreditar em tal, mas agora, median- 
te provas taes... 

Nada é impossível, emquanto houver 
gente que, em solo neutro, trabalha pe- 
la victoria dos alliados, pela causa «sym- 
pathica» das nações mixtas». 
.. JVLas, quanto ao correspondente de 
Buenos Aires, pode eile ficar socegado 
que, naturalmente, vai-se reservar ao 
distíncto collega um logar de honra na 
«Liga dos Alliados», fundação patriótica 
brasileira. 

Agradecendo, Sr. redactor, a publica- 
ção destas linhas, continuamos sempre 
— De V. S. — Constantes leitores». 

O anno novo na França o&cupada. 

W — um correspondente da guerra 
em França — escreve um artigo, on- 
de descreve o festejo do dia de anno 
bom entre as tropas allemãs, e no fim 
disse: 

«A entrada do anno novo é o tem- 
po da «Etrennes», onde na França, 
onde não se conhece os presentes 
para o Natal, se presenteia as crean- 
ças neste dia. Para muitos pequenos 
francezes, cujos paes estão na guerra, 
seria este um triste dia. Mas os bar- 
baros allemães promoveram uma fes- 
;ta a estes pequenos, cuja lembrança 
tão depressa não se apagará. Depois 
que o chefe do estado maior já tinha 
presenteado a 300 pequenos france- 
zes no dia de Natal, em toda a parte 
rondados a'lemaes lembraram-se des- 
tas creanças, cujos paes estão na 
guerra. . 

Em toda a parte, nos quartéis, 
deante dos aquartelamentos, em ca- 
sas particulares e deante dos guardas 
do campo, via-se ajuntamentos de 
pequenos meninos e meninas, que 
com olhos brilhantes de alegria, ra- 
diantes em seus rostinhos, se repar- 
tiam nos bolos de Natal, que os nos- 
sos soldados tinham recebido da sua 
patria, como presentes para o Natal. 

Estes barbaros acharam melhor dar 
as suas guloseimas á pequenada, do 
que usal-as para uso proprio. 

Na alegria que se espalhava entre 
todos estes pequenos e pequenas 
acharam o melhor e mais satifatorio 
festejo do seu querido Natal. 

Estas creanças, mais tarde, ainda 
considerariam os soldados allemães 
como barbaros? 
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DIÁRIO ALLEMÄÖ 

Os Ultimos Secretos para 

garantir a alimentação 

povo ailemão 

A' ])reteiição da Inglaterra em querer, 
nsfonrear a Allernanha, plirigou af^ .auto- 
ridades deste paiz a tomar,eiu medidas ne- 
cessárias de preeaução, lauto iiiais que, 
por pausa da guerfa, a .grauSe importa- 
ção do trigo, Xorragem, cariio. .e, ovos, 
Dem como a exportação dos mais impor- 
tau,teÃ .WAiíí-ijiWttAS, cios,, paize,^ neutí:(;)s, 
foram impedidas, em parte, para tranquil- 
lizar a própria população, e em parte, 
por à prp^ßu e.xercida ^jiçla^ 
Inglaterra. 

A Allemauha, portanto, deVi.; recorrer 
aos seuá proprios produetos alimeníicj^)s, 
caso dp guerra dure,- poji,' .inais t pinpo. Eívt 
do^supp,ôr, q,ue .ç.qni uma l>ôa colheita como 
a oí AÍlemanha estiví^sse f.aj'ta- 
niçpte .provida çoip. /prod^iptos da ía- 
vopfa (Ja.j^ropria .terr.a.' Mas,'a. colheita de 
19Ít.l, iiã,o .dçu um j'csultad.o tiio )3on). Mes- 
mo assim ,ainda . Toi uma b.C»a colheita 
media; .mas a, avaUaçHp, a queíse proce- 
deu em primeiro de .JJe^epibro, faa re-■ 
ceiar. que . .a , quantidade} de cereaes fique 
um pQUÇo atrás dg^ qije ge esperou obter. 
Viu-se',t(T,ml:jem que,, j:)pr , faltar a importa- 
ção de ceyfulp. o milho p^raanimaes,, a es- 
tes foi clíMlo,(:|,ue' c.o,mer ré]a,(ivamente .mui-; 
to, cente.içí, p que aug-inejj.tou de uma ma-' 
neira extraordinarig o consumo d.e ].)ão- 
do trigo feito poi- larga? camadas popu- 
lai'cs de mulhe)'es e cj"ianças. 

Precisando-se jiara o ])roximo anno de 
maiores quantidades de sementes com o 
plantio em terras pantanbsas e desertas, e 
devendo-se contar com uma colheita me- 
nor ou retardada no amio dü 1915, o 
Conselho do Estado resolveu tomar me- 
didas rigorosas, executadas energicamente 
desde o dia primeiro de Fevereiro. 

Já- antes se tomara em consideração 
que paí^a p t.çmpp inajs difficil, de 15 de 
Maio até , á próxima colheita, a .quanti- 
dade necessa^ri^. de .trigo para pão fosse 
reservada cm. ai'mazens, por emquanto 
trqincadps. Ilnia Coi]ipa,nhla de cpnipra. de 
trigo pai'a a guçira ficou incumliida dé 
fazer a acquisição das quantidades pre- 
cisas, p com p direito de seqüestrar qual- 
quer porção de trigo e centeio por pre- 
ços, cuja- altura foi fixada por lei. O 
Conselho do Estado oi-denou lambem 
que se aproveitasse o mais po.s3ivel ao,, 
moer o trig'O.de pão e que se accrescen- 
tasse fai'inlia de batatas. Pois ].iela abun- 
dancia da Allemanha em Jiatatas augmen- 
tada ainda ])ela limii.ação da producçãç 

GSpivitOi jj'>ód,e-s6 sup.WÍr.-j>m'^(Kv.ja alar-u 
'í^amçnto da farimi«- de 'trij.,.'!,-: a faltai 

"'.existente- scgunüo as {'xperiencias de 
annos anteriores, em consequencia da 
producção insufficienlA^ do trigo. 

Ao ser. feito o calculo 1 ornou-se por 
base u.m consumo seinanal do'2 kilogram- 
rnas de pão po,r cabeça da população. !Isto 
não é só sufficieiite mas até farto, cg,so 
fiçar o mesmo, o çt.ijjrego pjuito, variado 
da.; batatíii níi cosi.nJjj.i allemã. Por isto é 
praliibido e- será ])unido i'igprosan.iente ' 
a quem der que comer .aos ííuimaes trigo 
de pão ç csinecialmente Centeio. Por um 
novo recensearneuto das quantidades de 
tri^p e farinha existentes çpm p.s faze^i- 
deu-ps., negoçiantes, moleiros e em casas 
de' família y.ai ganhar-^e em poucas, se- 
manas uma idéa exacia da actual situa- 
ção. Nesse meio tempo o Governo se em- 
penha a oppôr-se a qualquer desperdício 
do mautimento popuJ.ar ;m?.is. importante. 
Dá-se por isto cartões com direito a re- 
ceber pão, sem a .çatrçga dQ,5 qpíies não 
so., recebe -do padeiro a rnerca.dpria já. 

-prompta. As quantidades todavS dç fai'i- 
iliia seqüestradas por uur comitê central 
v''icam á tLispó,sição de^itu que, venderá 
aos padeiros nova farinha para fazer pão 
só na relação dos cartões enrauas. Li- 
mitou-se. tambçm '1 expoi'tgç,ã9,,de assu- 
car de sorte que ]-esta para- o proximo 
a.nno não só uma porção sufficientc, mas 

'"quyr.i e pôde recomnieudar .-.dicsäe já mn 
cpiieumo Äiaipr, dçste .alimçpto inp,cio^p. 

■Como está provado,que; 4á qiie, comer 
aos porcos existentes , na. .Ajlemanha eni 
nuniero demasiado grandes quanl idades de " 
fnitas. da terra, jiroprias para a yíimeu-' 
tação da gente, foi .decretada por -Içi im- 
perial luma fprte dimjnpiçã-Q dos porcps 
existentes. 

iipstrando a criação de porcos na Alle- 
manlia actualme.ute uni stpque de 25 mi- 
lhões de porcos, podia-se matar, por causa 
da rapida nxultiplicsição 4os porcos, logo 
bem 20 milhõpg, delles (; tranpfoA^mal-o? 
em mercadoria de duração para que se eli- 
mino .ao ,mesmo tempo es^es coftcurrqn- 
tes no consumo dos mantimentos' proprios 
■também para g-ente o s& os aproveite para 
a alimentação actual do jiovo. Dando ca- 
da porço duas yezçs ])or annp H a 10 
filhçs,. podia-so obter facilmente aiiidajjo 
coiTcr de,ste anjio, a, qusurtidadc, actual, 
caso se siga uma justa jiplitica de engor- 
dar e matar. ^^lesmo o gado' vaccum ]:io- 
dia ser dizimado, uma.Vjez naturaluje.ute 
em ponto aw.or, s.em pr.ejuizp al,g-upij mas, 
essç. processo ?iãp é tãp urgente ,por . po- 
der alimentar:se o gado vacc.um .<'m g«- 
ral coin alfafa e ]:iaiha, isto é, com pro- 
ductos que-não se usam directamente ])ara ' 
ti>i limenta-ção humana. Por isto, antes, 
fie darem cÍTeito ;as novasonedidas proje- 
ctadas para augiuont;u',,a iiroducção agrí- 
cola, a Aüenxa.nha acha-se .papaz dc afas-, 
tar; obrigando o povo a uma limitação ^ 
nociva á saúda no consumo do pão, todo ' 
pouco agrada-vel anas absolutamente não 
pqrigo.. de, uipß. carp.gtia.x)ffo.cíiva, cprno ■ 
a Inglateira a imaginou pf}fa p povo ,allç-, 
mão. 

-HiilÄ 'icsliita 

üomo os ínglezes sab&m phantasiar 

' "Escreve «A fN-oticia»« de Santos: ■ 
'Quando se iiiiciaram as operações na- i 

vijes da act,ual guejrra, éramos nós í.alvez 
,os único,que jrúíica-se illudiram ,com a 
pliantastica hegemonia e superioridade 
da Inglaterra pois contrapúnhamos o 
valor fi qualidade de ,seus h,oniens á - 
qu,antidade e escavamos cpnvçnddos qu,e 
os endcusadores da Rainha dos Mares 
teriam as mais duras detcpçõcs e ]m-o- 
variam as mais amargas desiliusões cojn 
a decantada invencibilidade e invnlnera- 
bilidad-c dos niuitotí <ilonie-ílcet:-. 

Uuu pequena analyse rjcirospcxtiva 
poderá confirmar eni absoluto esta nos- 
ía •asserç.ão e, em quasi oito longos me- 
ies de guerra, a colossal aromada não 
ceve uma só acção que correspondesse 
} fama lendaria da siia superioridade. 

Mtiiío ao contr:irio, vijnos, desde os 
Driineiros enco.nlras nos mares -ps .uiaiy- 
■eg arrojos, e proyas .filtajpentc. hoyrpsas 
;Kira o heroisnío da,, marinha allemã, 
■mqu^nto qw ,a Inglaterra, nos çjicíjn- 
;ras em. qug cpn.^ç^uiu sahir com sífc- 
;csso, só deu provas as mais compro- 
riQttedoras para ps fór.os de que,,.gpsa- 
.'a, de^syeiiidando ao mundo; a realidade 
Io s^u poçlér,,, que afinal Jijíutò. lon- 
4e do flué se ßuppunjia ,e fiyd de ge es- 
merar diaíit^ -dá laníar.ronicí e arrogafi- 
;e prçte^nção .qne,.5e emprest,avíi tje ser 
1 «Rainha dos Mares<;! , 

Triste desiIlusão! 
.Basta djzer que em ioda a archi- 

ílçriosa fiisí;ori.a da ;narin|ia de guen-a 
ugleza nunça , houye, não , hy, nem 'Já- 
.'erá um «Emidcj};» e um í<K,irlsruhp>> 
1.93 qiiaes çs próprios iijglezçs vis,ivel- 
nentç despei^dp^,! não pi^derani deixar 
le jvender hçmenageçs. 

E es.sas .^rj-ojadas.investidas dos sub- 
n,arinos allemaes, onde .tiveram quem 
.■'S imitasse ? ,, . ■ , 

Que ,fiz,eram até agora os navios con 
•eueres, Ups íilliados, alliás eni muito 
Hiaipr numero?;, . , 
,Qnde está x) celebrado Iicroismo do 

narinheiro iugle^^ que nj luüca bata- 
iia em alto. nrar havida na actual ,guer- 

' a precispu soçcorrvr-se dos .seus. anji- 
;os , jappnezes. quasi no njomen.to de 
ibandonarem a lucta, apesí^r de x-starppi 
lumeriçampnte superior-e^ .P ppssuirem 
;avios mais velozes do que os aUeíiiãe.s? 

Agora, mesn^o essa formidável esQua- 
ira ;inglo-francpza que op,e|-a nos ,Dar- 
'anell.cs, o, que tem feit<p, ha quasi lun 

Uníltl-^e a defi]x^ar milliai es'de' prö- 
et-tei-s ■,so,br;e.,as .4nas margens do .es- 
reito e trata de caçar minas, sendo que 
auto o bombardeio .-copio o servi.ço da 
impeza dps njares são dignos da forma 
!o poderio nayal da iiiiglaterra que , os 
ortes continuam a proçliizir enornies 
mjxas n,í|i,esquadra e ás njjuas vao tra- 
ando de faz.er saltar aos. ares ps que 
ludaciosamente procuram .caçal-as 

N.ão é preciso s€r-so. te.chm"co para 
econhecer o estúpido e inútil sacrifício 
íté !,ag.ora .íeito pçla çsq,U2drá alliada 

■ üantc .dos -iqçiguificantes resultadps 4as 
;ipçraçÕ.e,s; ,.çs,tejs,j.estã0 .m.uita. Ipnge de 
,'aler aquelles., e p por que... a cx- 
e;$siva neyp... impede, as loperações. .. 

Convencidos inteirameqtc ',de que a 
ua, fama ficou cJesmíiscar^KÍa a lugiaíerra 
troçufa dar ap.s mai.s jpsigniíiçanitp^. en.- 
,:Qníro? iiav.aes uma importançia para 

> seu fejtOj ,com, o uniçp infeiití) de des- 
."azer á má impressão accusada pelas 
lemais operações, ,ie :)ssini faz romaniccs 

:'Ui seus.iÇoninjiUiiicadps ofíieiacs, como 
:om o cas,Q ,d.o ^(Prççdep» cm que,, o 
:ommand;uite , do5 ..v,3z,9s inglezes n?,p 
Jesmentiu fis brulaes ,e çstiipjdas qua- 
jidades; <ia sua , r,aça q,uand.ó sp . sente 
,>f?í maior niimcrí> c com,-absoluta cer,- 
:eza,de que, v.aç .dar um golpe certo., 

.Só asçim sajpia ficceij-ar lucta ;j , in- 
íiaterraj ma.s, para, gauçlio ,dos qwe ijfe 

-tão. perdpareni ^ passai^o .sç.nipre de 
-..'xtorsão ,dç, sangue, .eila tem ^,do bu- 
;nill?An.tcmçjiite, ba,tida imoral e niat^ri- 
■,ilra,ej3te, tãQ, de r/jo., que, francamente 
íeqèta ter mçdo, ,.miii^9 int'dp de um. 

enç,ontr9 sério. . , 1 •. , , 
■; iQuem. ciuiaer %ue nos conteste! 

C»om0 fala o iCaiser 

Refere um correspondente em Haya; 
<;Um diplomata desempenhou luna de- 

licada missão junto ao gr.ande quartel- 
general allemâo. 

Foi recebido pelo imperador; falou 
com o chanceller e com o ministro da 
guerra. Depois, o diplomata dispensou 
a um jornalista a mercê de. communicar- 
!,he as suas impressões; naturalmente, as 
que podem estampar-se em letra redon- 
da, sem incorrer em indiscreção. 

O' «kaiser^cpmmunica muitas vezes ao 
dia com o seu 'ministro da guerra e com 
os generaes do seu estado-maior. O de- 
sempenho mais breve é com o chanceller 
e cprn,.os .jninis^trç^s civis, . , , . 

— Aqui ^ dizia em uma occasião, as- 
signalando o pavilhão onde eile traba- 
lhava com os seus ajudantes e genei-aes 
— faz-se o mais pratico; traçam-se os 
planos-e dão-^. ordens ,miljíare^. Ali - 
assignalan.dp o'pavilhäo onde se allpjava 
o cliapcelier , - Jjiíspra-se p secundário; 
redige,m-^e notas e preparam-se .discur- 
sos' párlamentaTi^s. , , , ; 

Guilherme lí lê, diariamente, os ex- 

'íractoÇ'de imprensa' que lhe en\ iam d& 
(Berlim. Mplestam-no as imputações ca- 
lumniosas que os, jprnaes inimigos fazem 

■ aos allemães; mas essa mortificação não 
se tra.dí^z em impaciência nem em cóle- 
ra, mas sim em.um amargo sorriso. De- 
sagradam-lhe também as exagerações 
das cl!,rpnic3s adp,ia,do,ras. 

— Não -- exclamava um dia, depois de 
lér um extensQ r,ecorte de jornal — não 
convém pintar os nossos inimigos como 
pouco fortes e como gente de minguado 
yalor; em prinjeiro logar, porque não é 
verdade., é, sobre tudo, porque se assim 
fosse, poderia suppor-se que esta guer- 
ra -é piUramente theaíral, jou .que Juctamos 
contra espectro?, sem acabar de .ven- 
c'el-ós. 

Q «kaiser» fala com invariavel conside- 
ração dos francczes e dos russos. Não 
pôde nioderar tanto a sua indignação 
quando se trata dos inglezes. 

— Que (diria V., que. é amador do sport 
hippico -- dizia ao alludido diplomata — 
se assistisse a umas corridas dc caval- 
Ics nas quaes íos,sem se retirando os 
mais debeis e ficassem os dois mais for- 
tes iia pista, appellando uui dos caval- 
leiros a dar com o çeu chicote no rosto 
dç contrario go porque via que se.ii corcel 
resistia m.ais e,ganhava indubitavelmen- 
te a cornada ? Di^ia.-'V. que ,em. .vez de 
açoitar a .cara do corredor cojitfarjo, de- 
via .fustigar, o auimal quç. montava não é 
verda.de.'f'. .Pois ,ess,e é o caso da Jjiglater- 
i'á,, ;aggTedíado a Allemanjia quando, na 
compe,t,ej)cia do commercio mundial, viu 
que ;o .nçsso .cavaÜQ cp,rria mais ^que o 
seu>\ ' 

(|aa#os iberpeases de um 

•-"li.ömem leutro'- 

o conhecido escri]itor dinamarqu.v,, (.'ar- 
los Larsen, .u'eralmeuU,' ajnvciado também 
]io exí.rangeÍ!H), no fíoiro- do mez de .lu- 
neÍFo fez uma viag-ejn Berlim. So))re as 
i'mpi'pssöes qi.Te recel)?n dm-ante a via,[»:em, 
CH(;reveu eni folhas e.^eanflinavas. Singular 
foi a, sua, impre.ssão logo ao enti'ai' Jia. (Ca- 
pital do J'mjierio, Ailemão! 

.Encontrou, a cidade em jilena vida, e a 
multidão na.i ]'uas afi,ií'in'ou-se-lhe menor 
do (piíí no tempo, de, |)a.z. Sobrelndo o que 
mais IIkí <«hamou a allfneao foi a grande 
i;aln)a .cpie observou ]ia yida berline,nse. 

i\'ão ha,via um excesso provoca',io ])or 
barulho ou movimenlo; a. traiuiuilla af ■ 
titude dc toda. a. po)/ulação era outra, è 
mais agradavel, como Larsen mesmo |)ou- 
de observar. 

«!>,"unca. os ;.i(.'i;V.ii,"nHe-■ se uio."-! !•; i'a:n.tão 
aniaveis, tão caímos e, (áo Junnanos co- 
.n-o agora»; assenta-Dies bom t.od'a a. se- 
riedade o digaiii.lade com (jue ,se encontram 
na situação. O viajante dinarnai'quez'no- 
,tou que também; os feridos, ps p<o)'tadores 
da Cruz d.e Perro, niosti-avam todos omes- 
ino traço de )'eserva, e, de modéstia; (juan- 
do falavam dos. 'feitos na g'ueri'a pelos 
quaes foram condecorados, não sö: exag- 
ger.avam, não faziauí grandes alardes;dan- 
do aos seus, 'feítqs d'a,nnas valor .de menos 
do qu(; de. mais. 

A guer]'a pasmou afi'ora, ])ara assim eti- 
ler, 'completamente p.-ara a vida do tra- 
balho <.í do (lia de. Berlim, nota o profes- 
sor Larsen. Os jornaes fazem com as no- 
vas ]ioticias da gueri-a- multo menor recla- 
íne do que, ])0]' exemplo, a imprensa de 
Copenhague; não se veem aquelles enor- 
mes cartazes que as redaceões dos jornaes 
expoens.. 

Uma re])re,seutaçã() d(>. «Wallen.steins 
Lager» {.Acampamento dc U'allensteiii) e 
«Os Pic(?olomini», á (piai Larsen a.ssistiu 
no Theatw) Ailemão, cm numerosos tre- 
•chos ])e]licos xi patrioticos, teria dado fa- 
cilmente occa.si;io f/ara applatiso dtMiiajis- 

. trativo, --- mas o applauso faltava, ne.sses 
trechos; sendo .S('> o.s, sentimentos .artisti- 
cos qjiíí fÍ7^éi'.am o pubhco .applandn-. 

Tal phenomeno; representa, indifferença? 
I.arsen d(í,ciara enßrgiesimente (^ne c jijs- 
tanlente o contrario. C9,Ji,ye,r3ou .com jjp.s- 
.yías »das ,mw.s, (liffçrí^iites çla.sses sociaes, 
com'^G.(mSiell,ieirQs, banqueiros, indi)st.i'ifit*s. 
mf!S .tajnbíí-m cpni líhelV« da doniocr.y.i.'ia 
saciai, jior (.pda a i)art(í acliou-a mesma 
ha,rmonia ,<'eri'ad;,i, ])oj' toda a 'i>aíi.te a ines- 
m.ii fortissima yontajlo dc vencer*e por 
toda y., jiai-f tv a ntesmissima f,'onfia.i,iça ]ia 
vicioria. l^Illc diz: «Todos estes <>7 inilii.().es 
de.-]jpmens ,i\stâo coj!V(.>ncjdis..símo3 de ser 
a Kiua cauaa- a, niais justa do mundo; e so- 
bre ist.o nada se púde disputar com elles». 

Todos .0..S chefes .socialistas íí democráti- 
cos affirniaram-lhe também com toda a 
energia que os operários iam jierseverar 
até á victoiiaj e d<^rramar a »sua ultima got- 
ta de .sangue ein. bem do futuro .político 
e cconomíco. da, Allemanha. Já a,^-ora,, se- 
gundo as palavras c, a. convicção de.st(\s 
homens, a, ^geíi-a ti-ouxií á Allemanha 
grando luci'o moral. A gucrivi já acabou 
co]u (,) velho pre(;-oi,icéÍt() de class(! (í pro- 
fissão, cojn. o provincianismo (O com nnüta 
futrica. dos t.em]jospaííi?.ad,(js.(la Allemanha. 
Bol> () ponto yista,. ,s(3í,'ial, o' povo aile- 
mão acha-se hoje,, mais do (|,u(í mmca, 
unido, íirUie- e cfq^.'iz .d>' resistir. 

(■^ual. será, .segundo as in^opiáa.s obser- 
vações de Laj'seh, a- fon/a. de .resistenina 
militar, (íconoi.n.iça c financeira da Alle- 
manha? Em primeii'o lugai' c|1(í affjrma 
ter encoptr.ado no,s restyiu'antes, jííjs ça- 
fês,.nos tlieati'o.s,: nas c.asas'de negocios, 
em ioda a parte, cinlim, lun f;Ta,nüe nu- 
mero ,<'e t^omí^ns .lovens c. ,vi,goro,sos, (pie, 
a ,aeu vr-r, eran'i bastante aptos á ,naiei'ra, 
m;;is ajuda nã,o alisl,ados. 

iíão se pode absolutamente dizer quíía 
Allemanha não ^disjíõe mais d«^ foj'ça hu- 
mana.. E quanto' á celebre «vontade de es- 

fomear» a Allemanlta-- que "a Inglaterra e 
os. seus aliados da-, entente tanto mani- 
festaram', o "]n"ofess'oi- Larsen convenceu-S!^ 
do que, por emquanto, ainda se sentiu de 
seus effeitps ein Berlim. E ma,i,s! Será 
jiossível pelo bloqueio obrigar a Allema- 
nha, esforiieando-a, a- declarar-se ven- 
cida? Larsen a isto dá a seguinte res- 
};osta: «Quem conhece o estoicismo coni 
(jue o Alic;jjião.];.õe o seu jicdação .de sal- 
sicha ou (pieijo sobre a sua fatia de ])ã() 
secco, e sabe (pie se sente com isto tão bem 
e pôde com isto trahaliiar lão bem como 
ante;í,-duvid^. fortemente (piic a Inglaterra, 
com o seu ataque contra a vida culinaria, 
possa obter certos wiesultados sobre os 
allemães. Certamente povo culto nenhum 
no mundo capaz de j'cduzir tanto como 
os allemães o ,seu modo de vida s(nn pre- 
juízo algum». 

" E. a força de resistencia economica da 
Allemanha! Larsen viu (pie os allemães, 
mesm.o a esttí rcsjteito, (^stão c.omjili.ita- 
mente tran(pullos e sej^-uro.s, (U)n,versando 
com um banqueii'0 ailemão disse-liie qne 
a imprensa escandinava, muitas vezc.s af- 
firmára S(!r inevilHvel a ruina economica 
da Allemanha- poi- ach,ai'-s:; feeiia.lo o mer- 
.cado mundial aos seus productos. O ban- 
(pieiro j'cspoiideu seriamente <p.ii' se esípie- 
cia, (|Ui*, ali'ás .dos mnneros havia gente. A 
cap/acidade commercial- da Allemanha e 
a sua suiiriniiacia na teclmi(;a são coisas 
que ]»oi' nada se deixam alialai' ou mudar, 
oestes factorcs vão agii* de|)ois da ,gu,í',ri'a, 
assint como agiam antes. 

E na conversa com um importante in- 
dustrial, o visitantíí dinamaríjuez da Ca- 
pital do lmi>erio .Vllenião )*e(,'ebeu uma 
resposta viçosa (jue lhe causou forte im- 
pressão. O homem disse: «Xá-i v<*ncere-. 
mos;'; e conio então tralialhar-emos! cE Lar- 
sen accompanha esja [.ihrase com luna 
observação, (pie pai'cce uma coidissão; 
dizendo: «Xesla. ultima e (.'suontanea e.x- 
pressão de co.nio os allemães vão e.sfor- 
çíU'-se quando veneerem, jaz o segredo 
mais intimo da gua força,>. 

i Hlkttsanbs ii fico 

Do «Jornal de Noticias» da Bahia 

^E' jjcna que, só depois da conflagra- 
çã'; curopéa, tcnhaju surgido o§ «defei- 
ío.s», e ,^s -«más,>>, íicções da Allemanha, 
<juc, antes disso, vivia cercada da esti- 
ma e da admiração publicas, em toHos 
os cantos (Io globo terráqueo. 

Iodos, a não serem os pessimistas c 
os maldizcntes, proclamavam, e.m alto 
e bom sóm, o cpnunercio a a.gricultura, 

,-;v iudustriiv as arte.s, a instrucçào publi» 
ca, cm todas a.s suas hiodalidadss, cm 
tod(i^ os ramos dos conhecimentos Juin 
manos, a marinha mercante, a organisa- 
ção do exercito, o poder da esquadra do' 
império germânico, a actividade, p tra- 
balfu), a culíura, o brio e a honra de seu 
povo; e,^ dest'arte, Allemaníia gozava 

■de boa fama universal,-que sô se estri- 
üava no labor e na honestidade dos tcu- 
toes. j|S .r, 

Era alli, naquelle nobilissijno paiz, que 
se achava o fôco das lettras, das scien- 
cias e das artes; era alh que estava o 
dentro da lei, da ordem, da paz; era alli 
que imperava a mais .agigantada activi- 
dade humana, que traria', por, sein du- 
vida, como effectivamente o trouxe, o 
futuro esplendoröso e. fecundo, verda- 
deiro elemento de progresso, de evolu- 
ção, dc aperfeiçoamento nuiral, que, den- 
tre. d,e pímcos am.ios faria de um paiz 
modesto .0 maior colosso da Europa. 

í^rocurando, por todos os meios a seu 
.alcance, empregando todos os seus es- 
forços, coiloíar-se na vauguarda das na- 
gces poderosas, a Germania, cujo povo 
é dc Índole ordeira e .amigo do trabalho, 
scube (Organizar o melhor .exercito do 
mundo, e formar uma das mais potentes 
armadas, só inferior, um pouco, á da 
7'nglaterra. ,. 

Tendo um monarcha illustrado, bem 
intencionado, amigo e defensor de ,seg.s 
subditos, que o amam e*o admiram fer- 
vorosamente, progressista c patriota, a 
Allemanha somente jjodia subir ao apo- 
geu da grandeza, ao pinaculo .da glpria; 
e com isso cila p()de ])lantar a hegemo- 
nia em terra e nos mares! 

Guilherme II rei da Prússia e impera- 
dor da Allemanha, jiropugnador da i)az 
puropéa, jamais poderia desejar a guerra, 
pois ((ue todas as suas intenções eram e 
são boas, pois que, naquelle nobilissimo 
coração, só reina a virtude, ([ue eile yive 
a praticar todos os dias. 

Senhor de uma grande nação e. sobe- 
rano de um povo nobre, em todos os 
sentidos, o inijDcrador .só tinha um fim: 
«estender pacificamente o commercio, au- 
gmehtar os mercados.» 

E similhante desejo pode ser tido como 
um crime? 

De certo cpie não. 
E, assim, a Allemanha causou espanto 

na extensão d,e sua agricultura; na cria- 
ção dc lun numero .considerável de offi- 
nas c de.fabricas; na fundação, de insti- 
tutos de ensino, faaildades e academias; 
enchendo .(,)s maics .de navios, que iam 
levar ao mundo inteiro os fructos do 
trabaUio e da actividade de lun povo 
grande e admiravel! 

O monarcha não. cogitava da guerra, 
uma vez que ,elle era mensageiro da paz, 
da ordem, da ti-aiiquillidade, da concor- 
ria, ua fraternidade e da união entre as 
nações e os povos; e, se quizermos fa- 
f^ícr inteira justiça a Guilherme II, a 
que elle tem incontestável .tlireito,, diga- 
mos, sem r<?ceio de cpjite.stação': «elle 
procurou evitar, por todos os meios a 

peu alcance, tão gfande e sangrenta guer- 
ra, escrevendo innumeras cartas ao im- 
perador da Rússia, em cujas mãos 'elle 
depositava a manutenção da paz na Eu- 
ropa.» 

Não foi attendido; e, assim, jamais lhe 
pôde tocar a responsabilidade moral de 
tão grande guerra! 

E' verdade que a Allemanha, para 
manter o equilíbrio europeu, se armava, 
quer em terra, quer no mar, porque bem 
via as malev^olas intenções de seus ini- 
migos, a Rússia, a França, a Servia e, 
principalmente, a Inglaterra, que, levada 
pelo ciúme c pela inveja, não podia con- 
sentir que acima delia se collocasse uma 
potência do quilate da Allemanha, que 
já se ia collocando no primeiro plano das 
nações de primeira ordem! 

E', portanto, a inveja a causa efficien- 
te de tão horrenda guerra, cujas conse- 
qüências serão funestas áquçllas nações 
que nelle se immiscuiram, apenas com o 
stulto intuito de lançar por terra a ve- 
lha Germania «inutilisando-a» e fazen- 
ic-a «desapparecer» do scenario do 
mimdo!... 

Esto não será assim, por isso que o 
grande Deus dos Exércitos amparará e 
protegerá, de certo, as armas allemãs, 
contra as quaes se levantaram, em uni- 
dade de sentimentos e de fins, sete na- 
vões, algumas dellas poderosissimas, sem 
attenderem ás leis da equidade, e sem 
ic lembrarem de que é cobardia, é jiol- 
trcnaria investirem tantas contra um S(') 
ou dois paizes! 

Se a Allemanha se preparava, não o 
era para a guerra, e sim para conscr- 
i'a'r a paz, visto "como todos sabem que 
.<se queres a paz, prepara a guerra» (si 
vis pacem, para belhun). 

E ella o fez muito bem, afim de não 
ichar-se despercebida (piando atacas- 
íem-na. 

Para feril-o, desapiedada e deshuma- 
lamente, no imo do coração, na parte 
liais rec.o;idita do seio, ein seu amor 
proprio, emfim, maldizem o,s alliados dos 
■entimentos generosos, eq,iiilativos e jus- 
:C'S do povo ailemão, attribuindo a seus 
íravos soldados, a seus valentes guerrei- 
.•os, os mais baixos e abjectos sentinien- 
:os, proprios de gente selvagem c bar- 
3ara! . ' 

Não se contentam ainda com simi- 
hantes calumnias os da «entente», bus- 
:ani, além disso, díiprimir a Allemanha 
.X m as pseudas noticias dos maiores de- 
sastres, das mais estupendas derrotas, 
ie modo que assim, clentro de pouco 
tempo, nada mais haverá alli, a'não se- 
^•eni destroços sobre destroços!... 

Possuindo a Allemanha cercá de óO 
,nilhões de habitantes, ella tem. aptos 
■»ara a actuaLgucrra cerca de 15. milhões 
le homens, que, cheios de brio, ,de va- 

' entia, de calma, de prudência e de pa- 
ciência para arrastarem o perigo, guer- 
•earão durante muito tcnipo, sem soffre- 

' cm os revezes que, todos os diaS, seus 
rancorosos inimigos alardcam par toda 

1 parte. , ., 
A Allemanha occupa territórios imm- 

neros da França, da Bélgica e da Rus- 
úa; e seus inimigos não occupani jicm 
;equer um sô pedaço de territsrio seu, 

■ una mínima nesga de terra suav;' e só 
oisam -seu solo os prisioneiros de guer- 
ra, russos, ínglezes, francezes e belgas!! 

Suas perdas, em relação ás dos allia- 
dos, não têm sido tão grandes; e o lei- 
tcr poderá apreciar o (jue dizemos, ncs- 
'a resenha : 

«Perdas allemãs; 59 mil mortos; 122 
,nil feridos gravemente; 127 mil com 
jCrimentos leves; 71 mil prisioneiros e 
extraviados; ao todo 370.000! 

Não conhecemos bem as perdas dos 
laizes da «entente»; mas podemos dar 
> numero dos aprisionados pejo excr- 
áto ailemão: 202 mil francézcs; l.í) mil 
nglezes; 207 mil russos; 39 mil belgas; 
32 mil russ(ís e scrvios da Áustria; total: 
510.000. 

S,e addicionarmos os feridos e os mor- 
nos dos inimigos do império germânico, 
Tubirá esse numero a mais de um mi- 
;hão de homens! 

Ma ainda mais mentiras o cruzador 
lUemão «.Panther» foi mettido a pique, 
anja vez na Asia, outra v^^z na África 
,(duas vezes); c elle se acha, são salvo, 
em porto da Allemanha!... 

A cidade de Antuérpia (Bélgica) era 
tida como cidade muitíssimo fortifica- 
la e ínexpugna,vel, de maneira que o 
exercito ailemão gastaria «do^e» mezes 
para apoderar-se delia; e, quando os 
jjravos teuíões a tomaram, durante «on- 
^e» dias de combate encarniçado e vio- 
lento, já Antuerpia não tem importancia 
dc espccie alguma !! !... 

isso e seri(j, isso c dccentc, pergunta- 
mos mis ? 

^ E' assim que se refere a verdade, c as- 
sim que se conta a historia de uma guer- 
ra, tão horrivej, tão in.audita, nos ,an- 
naes das guerras humanas ? 

A muito levam a inveja, o ciúme e o 
odio, que tiram, ás mais das vezes, a di- 
gnidade humana, fazendo t^iue os povos 
e as nações, impulsionados pelo mailo- 
gro de-seus intere.sses, faltem á verda- 
de, tão despudorosamente e sem rics- 
peito á opinião publica. 

Que o publico não vá beber as noti-^ 
cias da actual guerra nos paizes intcreí, 
sados cm dar a cpiéda na Alleinanlj 
uma vez que elles não pódem di/.er 
verdade, e vão mentindo, sem dó mj 
compaixão, com o fim de crer uma -ã 
mosidade e uma aníipathia contra o 
perio germânico, que sempre procij 
dar leis ao mundo em sua missão 
cadora e moralisadora! 

Dr. Barb3"sa Nd 
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